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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


anlagen vorgeſehen werden. 


Holzſtallgebäude befinden, iſt vorhanden. Der feiner Zeit an die Reichs⸗ 


Unter den Einnahmen im Militäretat finden wir Folgendes: kaſſe abzuführende Erlös aus dem Abbruch dieſer Gebäude iſt auf 90.0 M. 
50 000 Mark aus dem Verkauf des durch die Verbindung des Sterns geſchätzt.“ n 


in Glogau mit der Stadtenceinte entbehrlich gewordenen Terrains, 
als letzte Rate. Die Erläuterungen beſagen: 


Ferner wurden gefordert 30000 M. als erſte Rate zum Grund⸗ 
ſtückerwerb und zur Entwurföbearbeitung für den Neubau und Aus⸗ 


„Für das verfügbar gewordene bezügliche Terrain im Umfange von ſtattung einer Kaſerne für den Regimentsſtab und drei Escadrons 


t 


Mark in jährlichen unverzinslichen 

bisher für 1380,81 bis einſchließlich 1886/87 ſechs Raten zur Verrechnung 

bezw. zun Anſatz gelangt. Hierneben iſt die letzte Rate eingeſtellt.“ 
Ferner 11000 Mark aus dem Verkauf von Feſtungsgrundſtücken 


713,57 a ; 


in Neiſſe, welche in Folge der durch die Anlegung eines Central 


bahnhofes daſelbſt bedingten Herftellung einer neuen Befeſtigungsfront 
disponibe!l werden. In den Erläuterungen heißt es: 

„Der zus dem Relchs⸗Feſtungsbaufonds zur Beſtreitung der Koſten für 
die Herſtelung einer neuen . in Neiſſe zu leiſtende, nach 
Bedarf absuhebende Vorſchuß beträgt inhalts des Reichshaushalts⸗Etats 
für 1876 — Einahme⸗Capitel 19 Titel 5 — überhaupt.. 1 000 000,00 M. 

Darauf ſind zur ar gelangt: 

1 


für 1879/80 bis 1884/35. 250 742,75 M. 

„„ 6 000,0 „ 
Hierzu ſollen treten: 

i eee e 11 000,00 „ 

für 1887/88 hierneben 11 000,00 „ 


278 742,75 M. 


mithin bleiben noch zu decken... 721 257,25 M. 
Das hierneben gedachte disponible Feſtungsterrain kann nur nach und 
nach in einzelnen Parcellen bezw. Bauvierteln verkauft werden. Für die 
bis jetzt werkauften Grundſtücke find im Etatsjahre 1887/88 einzuzahlen: 
von einem Privatmann für das Bauviertel N, vierte Rate zu 6000 M. 
für das Bauviertel R, als zweite Rate 5000 M. = 11000 M.“ 


Für den Commandanten in Breslau find wie bisher 9000 M. 
Gehalt, 00 M. Dienſtzulage, 900 M. Bureaugeld, freie Dienſt⸗ 
wohnung und 3 Fourage-Rationen ausgeworfen. Neu gefordert 
werden Nemunerationen für Wahrnehmung der Garniſonverwaltungs⸗ 
geſchäfte und Beſorgung von Wärterdienſten in Jauer 270 M., 
für eine zur Hilfsleiſtung bei dem Wäſcheabnahmegeſchäfte in 
Breslau commandirte Militärperſon 144 M. In Wegfall kommt 
die Miethe für die nunmehr in neuerbauten Kaſernen und fonftigen 
Garniſonanſtalten eingerichteten Geſchäftsräume in Glatz, und 


ahlt die Stadtgemeinde Glogau einen Kaufpreis von 350 000 
taten von 50000 M. Davon ſind 


eines Cavallerie-Regiments in Gleiwitz, wozu die Erläuterungen 


beſagen: 
Angenäherte Geſammtkoſte n.. 1304000 M. 
Darauf angeſetzt nebenſtehennd 30 000 : 


für künftig vorbehalten 1 274 000 M. 

Militäriſche Gründe bedingen die Verlegung eines Regimentsſtabes 

und dreier Escadrons Cavallerie nach Gleiwitz, ſo daß alsdann daſelbſt 

der Regimentsſtab und vier Escadrons vereinigt ſind. Hierzu bedarf es 
des nebenſtehend angeſetzten Kaſernen-Neubaues. 


Desgleichen 2000 M. erſte Rate zur Entwurfsbearbeitung für 


M. einen Ergänzungsbau der Kaferne IV in Neiſſe, wozu die Erläu⸗ 


2 2 — Fr ni Pr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofts 
alten Be 


Ein fiscaliſcher Bauplatz, auf welchem fich | 
jetzt der vorbezeichnete abzubrechende alte Trainpferdeſtall und ein desgl.“ 


itun 


ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
‚en de u —.— Aschen. 
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ö Sonnabend, den 27. November 1886. 


ausreichendem Umfange nicht abgeholfen werden. Die 
Anlage eines einfachen Eiskellers iſt daher nothwendig. 
Die Koſten zu b und c berechnen ſich im Ganzen auf 13 650 
Summe 33 650 Mark. 
Im außerordentlichen Etat werden zur Fortführung der Bauten 
an den öſtlichen Feſtungen, darunter Glogau und Neiſſe, 
1599 640 M. verlangt, ferner zur Verſtärkung der Landbefeſtigungen 
außerhalb der Reichslande gegen die Wirkung der modernen Kriegs⸗ 
mittel, ſieben Millionen, erſte Rate. Zu dieſen wichtigen Forderungen 
beſagen die Molive: 

„Die Fortſchritte der Waffentechnik bedingen auch eine Verſtärkung der 
Landbefeſtigungen außerhalb der Reichslande. Die Ermittelungen zur 
Falten der Geſammtbedarfsſumme ſind noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
ommen. Als erſte Rate gelangen 7000 000 M. hierneben zum Anſatz.“ 

Ebenfalls auf dem außerordentlichen Etat ſtehen ferner 500 000 
Mark als vierte Rate für Neubau und Ausſtattung einer Kaferne- 
nebſt Zubehör für zwei Bataillone Infanterie mit Regimentsſtab 
in Gleiwitz, wozu die Erläuterungen lauten: 


zweimal, an den 
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r ERIK TE 1 298 000,00 M. 
terungen lauten: Ben ee 15 000,00 M ö 
Angenäherte Geſammtkoſte nnn 150 000 M. Gtatsüberfihreitung für 1883/84 ......... 2045,09 = 
Darauf angeſetzt nebenftehend 2... neuen ceeseeneene- 2000 = angeſetzt für 1885/8580080... 200 000,00 = 
für künftig vorbehalten 143 WO IM. 5 e e 500 000,00 4 
Die Kaſerne IV in Neiſſe iſt in Folge ihrer niedrigen Lage der Ueber-] nebenſtehend ... 0 


ſchwemmung des Erdgeſchoſſes durch Hochwaſſer ausgeſetzt. Hieraus er⸗ 
geben ſich geſundheitsſchädliche Erſcheinungen, ſowie die Nothwendigkeit 
einer et en Räumung dieſes Geſchoſſes bei eintretendem Hoch waſſer. 
Es wird daher beabſichtigt, von einer weiteren Benutzung des Erdgeſchoſſes 
zu Wohnungen abzuſehen und die Räume deſſelben nach Höherlegung des 
Fußbodens zu anderen Kaſernenzwecken zu verwenden. Hierzu bedarf es 
der Schaffung von neuen Wohnräumen für 250 Mannſchaften. 

Als letzte Rate für Neubau und Ausſtattung einer Garniſonkirche 
in Neiſſe werden 60 000 M. verlangt und folgendermaßen be⸗ 
gründet: 

Anſchlagsſumme 

Darauf angeſetzt: 


220 000 M. 


‚—U— 36666 66650* 


für 1886/87 
nebenſtehend 


220 000 M. 
Zu Ergänzungs- und Erweiterungsbauten beim Cadette nhauſe zu 


576 M. in Folge Fortfalls der Garniſon⸗Stabsarztſtelle ebendaſelbſt. Wahlſtatt werden 33 650 M. gefordert. Dazu heißt es: 


Derſelbe ent zum medielniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut 
über. Gefordert werden 4000 M. als erſte Rate zur Entwurfs⸗ 
bearbeitun für den Neubau eines Mohn: und Handwerkergebäudes 
auf dem Bürgerwerder zu Breslau, wozu die Erläuterungen lauten: 


„Angenäberte Geſammtkoſte nnn 307 00 M., 
Darauf angeſetzt nebenſtehenndd 4000 = 
für künftig vorbehalten .. 303 000 M. 


Die au dem Bürgerwerder in Breslau kaſernirten Truppen entbehren 
einer erheblichen Zahl beſtimmungsmäßig ihnen zuſtehender Räumlichkeiten 
als insbeſondere: 8 Wohnungen für verheirathete Unteroffiziere, 5 Bade⸗ 
anſtalten, Waſchküchen für Verheirathete, 2 Rollkammern, verſchiedene 
Kellerräume, 1 Wachtlocal nebſt Sicherheitsarreſt, 1 Wohnung für einen 
Kaſernen⸗Jaſpector, 2 dergl. für 2 Kaſernenwärter, Trocken- und Geräthe⸗ 
böden, Wohnräume für Handwerker und Handwerksſtätten. Ferner bedarf 
es daſelhſt neuer Montirungskammer⸗Räume als Erſatz für ſolche dergl. 
Räume, weiche bisher von einem anderen Reſſort der Militärverwaltung 
leihweiſe für dieſen Zweck überwleſen waren, aber zurückgegeben werden 
müſſen, oder welche ſich zur Zeit noch in einem baufälligen und abzu⸗ 
brechenden alten Trainpferdeſtall befinden. Außerdem fehlt es on einem 
Dienſtgebände für die Garniſonverwaltung in Breslau nebſt Dienſt⸗ 
wohnung für den Garniſonverwaltungsvorſtand. Dieſe Raumbedürfniſſe 
ſollen in zwei getrennten Gebäuden Befriedigung finden in der Weiſe, daß 
im Montirungskammer⸗Gebäude keine Wohnungen und keine Feuerungs: | 
F EEE TTS ER ADELS - nu 


Zwei Brüder.) 
Von M. Galandi. 112 

Erich wies auf den Nebentiſch, an dem es ziemlich geräuſchvoll 
zuging. Hoven neckte ſich mit den jungen Damen: „Ich hälte Sie 
für gütigen gehalten. Glauben Sie, daß Martin dort eine gute 
Figur machen würde?“ 

„Nein, das glaube ich nicht, und ich wäre die letzte, die ihn in 
dieſen Kreis zöge, der allenfalls für — Ihre Geſinnung taugt. Aber 
ich mochte ihn einmal ſehen — — morgens, oder wenn er Zeit hat. 
Mein Vater würde ihn gern ſehen. Sie wiſſen, er hängt an Allem, 
was von Döhlau kommt, und ich finde es ein wenig undankbar von 


Martin — — Sie ſehen ihn wohl nicht oft?" 
„Ehrlich geſtanden, ſehr ſelten. Sie wiſſen, unſer Geſchmack iſt 
fo verfhleden — — Still, ich weiß, was Sie ſagen wollen. Der 


gute Martin iſt freilich ein Muſter ven Vortrefflichkeit, unter uns 
aber auch ein Muſter von Langerwelle.“ 

„Er iſt Ihr Bruder, Erich.“ 

„Das weiß ich und will ihm gleich morgen meine brüderliche 
Aufwartung machen — in Ihrem Intereſſe. Nun aber — erzählen 
Sie mir von andern Dingen.“ 

„Was treiben Sie denn jetzt 2“ fragte Eugenie ablenkend. 

„Ich ſtudire den Darwiaismus mit meiner Gräfin. Notabene, 
ich ſuche ſie mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß auch ihre 
erlauchte Ahnenreihe ſich einer größern Parteiloſigkeit im Gebrauch 
der vier Extremitälen beſteißigte, als fie beiſpielsweiſe im Kronau'ſchen 
Salon auf der Tages ordnung ſteht. Sie können ſich denken, welchen 
Sturm ich mit meinen, durch die Blume gegebenen Erläuterungen 
in dem erlauchten Gemüthe errege. — Pardon, Sie moͤgen die 
Gräfin nich!?“ 

„Wir haben ſehr wenig Anknüpfungspunkte. Uebrigens glaube 
ich, daß es für Ihr Vorwärtskommen beſſer wäre, wenn Sie Ihnen 
etwas gleichgiltiger wäre. . 5 

„Ich weiß doch nicht. Denken Sie an die Königin Eliſabeth 
und ihre Günſtlinge. Nun iſt zwar, was cette chère comtesse 
anbelangt, nicht von Souveränetätsrechten die Rede, aber fie ſchwingt 
doch ihren allerliebſten kleinen Pantoffel. Und wenn man weiter 
kommen will“ — — 

Eugenie drehte ihm ohne Erwiderung den Rücken. Das kam ihr 
einſach erbärmlich vor. Was fiel ihr auch ein, ſich fortgeſetzt mit 
dieſem Men ſchen zu beſchäftigen! Erziehen wollte fie ihn? Seine 
Erziehung war ſchon — verdorben; und in die Schule der Gräfin, 

) Nachdruck verboten. 


a. Bei Ausführung derjenigen Dachreparaturen, welche laut Etat für 
1885/86 Seite 216/217 (Capitel 5 der einmaligen Ausgaben, Titel 42) 
zu in Summe 20 000 Mark veranſchlagt waren, hat ſich ergeben, daß 
die Dachbalkenlagen in größerem 1 als vorher hatte ermittelt 
werden können, ſchadhaft find und daß hiernach noch weitere Repara⸗ 
turen an den Dächern des Hauptgebäudes der Anſtalt, ſowie der zu⸗ 
gehörigen Flügelbauten erforderlich ſein werden. d 

Die Koſten find veranſchlagt worden zu . . 20 000 Mark. 

Durch die vorhandenen, höchſt mangelhaften Gruben: 

Latrinen für Cadetten und Aufwärter wird nicht nur 
die Luft auf dem Anſtaltsterrain, ſondern auch das 
letztere ſelbſt in e een e Weiſe inficht. 
Die Beieitigung dieſer Latrinen und die Neuanlage 
derſelben (nach dem Spül⸗Syſtem mit pneumatiſcher 
Entleerung der Gruben) iſt nicht länger hinauszu⸗ 


chieben. 

. Die Anftalt entbehrt ferner eines geeigneten Raumes, 
um das für Lazareth⸗ ꝛc. Zwecke erforderliche Eis auch 
während des Sommers vorräthig zu balten; anderer⸗ 
ſeits fehlt es bei der Entlegenheit Wahlſtatts und bei 
der Kleinheit des Ortes, eines Mitteldorfes, an der 
Möglichkeit, den Eisbedarf während der wärmeren 
Jahreszeit durch Kauf zu decken. Durch Anlage von 

Eiskegeln oder Eismieten kann dieſen Uebelſtänden in 
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die ihm den Reſt gegeben, hatte fie — ja, fie ſelbſt hatte ihn da 
hineingeführt. Mi A * 

Hauptmann Horn war als Berichterſtatter bei Eugenie vor: 
gelaſſen worden. Er erzählte von ſeinem Krankenbeſuch bei Erich 
Weiße; der hatte eine Kugel in den rechten Oberarm bekommen; ſie 
war geſtern entfernt worden. Natürlich fieberte er ſeitdem ſtark; aber 
der Arzt war zufrieden — — er hegte keine Beſorgniß. 

Der Hauptmann war ein langjähriger Freund des Doͤhlau'ſchen 
Hauſes. Als blutjunger Lieutenant — Eugenie war damals noch 
ein Kind — hatte er ihr ſeine erſten Huldigungen dargebracht. 

Seitdem waren ſie ſtets in enger Beziehung geblieben. Eugenie 
wußte, daß ſie keinen treuern Menſchen in ihrer Nähe hatte, als 
dieſen zugefnöpften Militär, der feiner Leute ſehr ſicher fein mußte, 
um völlig frei aus ſich herauszutreten. Dann aber pflegte er durch 
die Liberalität ſeiner Grundſätze zu überraſchen. Streng gegen ſich 
ſelbſt, wußte er ſich in der Beurtheilung Anderer auf einen un⸗ 
parteiiſchen Standpunkt zu ftellen, und that in feiner geräufchlofen 
Manier mehr Gutes, als irgend Jemand ihm anerkannte. Selbſt 
Eugenie, die doch die Gewohnheit hatte, die Sachen nach innen zu 
ſtudiren, erkannte das nicht ganz; aber ſie ſchätzte ihn ſehr. Und wie 
ſchätzte ſie ihn heute — um ſeiner guten Nachrichten willen. In 
gewiſſen Fällen iſt auch der Beſte von Egoismus nicht frei zu 
ſprechen.— — — — - H— — — — 

„Sein Bruder war bei ihm, ſagten Sie?“ 

„Ja, ein gutes, ehrliches Geſicht. Uebrigens gleicht er unſerm 
Patienten nicht im Mindeſten, das ſieht man auf den erſten Blick. 
Wie linkiſch er ſich anſtellte, um ein Veilchenbouquet, das die Gräfin 
herüberſchickte in Empfang zu nehmen. Als ich ging, trat er an 
meine Stelle.“ 

„Es ſcheint ihm wenigſtens nicht an Zerſtreuung zu fehlen,“ 
ſagte Eugenie etwas bitter. 

„Dafür hat er wohl keinen rechten Sinn,“ lächelte der Haupt⸗ 
mann, betroffen von ihrem Ton. 

„Sein Bruder hat mir übrigens Grüße für Sie aufgetragen. 
Er will in dieſen Tagen ſelbſt kommen.“ f N 

„Das iſt gut; ich möchte ihn gern ſehen. Glauben Sie — — 
glauben Sie nicht, daß Erich die Stelle bei den Kronaus auf⸗ 
geben ſollte?“ 

„Er muß es wiſſen,“ ſagte Horn. 
Duell in den Augen der Gräfin nicht.“ 

„Nein, aber in den Augen anderer vernünftiger Leute. 
ſchlagen, um eine Frauencaprice, mit einem Unbekannten — mit 
einer Maske.“ f 


„Schaden kann ihm das 


„S 5 
Sich zu einen hungrigen Magen. Aber es iſt Zeit, daß ich mich 


. 500 0. 0,00 
1217 045,09 = 


für künftig vorbehalten. 80 954,91 Mm. 

Im Uebrigen enthält der Militäretat nichts Weſentliches, was wir 
nicht ſchon berichtet hatten oder was für Schleſien insbeſondere in 
Betracht käme. Zu bemerken iſt allenfalls noch, daß das Gehalt für 
den katholiſchen Feldpropſt der Armee zwar im Etat ſteht, die Erläu⸗ 
terungen jedoch beſagen: „Bis zur definitiven Regelung der katho⸗ 
liſchen Militärſeelſorge wird der Gehaltsanſatz für den katholiſchen 
Feldpropſt beibehalten, wenngleich das katholiſche Feldpropſteiamt bis 
auf weiteres aufgehoben iſt.“ Außerdem iſt für den Corpsauditeur 


in Breslau wie für die übrigen Corpsauditeure eine Gehalte 


erhöhung von 300 M. gefordert, welche nach den Motiven bezweckt, 
„zwiſchen den Gehältern dieſer Klaſſe und denjenigen der Diviſions⸗ 
x. Auditeure eine angemeſſenere Abſtufung zu ſchaffen und den, den 
älteren Diviſions⸗ ꝛc. Auditeuren bei der Beförderung zum Corps⸗ 
Auditeur bisher erwachſenen Gehaltsverluſt durch Gleichſtellung des 
Minimalgehalts der Corpsauditeure mit dem hoͤchſten Gehalt der 
Diviſions⸗ ꝛc. Auditeure zu beſeitigen“. g 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. November. 
Der Reichshaushaltsetat wird vom Abg. Rickert in der „Nation“ 
bezüglich einiger weſentlichen Geſichtspunkte beſprochen. Wir heben aus 
dem intereſſanten Artikel das Nachfolgende hervor: 

2 „Der Etatsentwurf für 1887/88 verlangt, daß die Einzelſtaaten im 
nächſten Jahre rund 29 Millionen mehr zur Beſtreitung der Reichsaus⸗ 
gaben in Form von Matricularbeiträgen zahlen, während die Ueber⸗ 
weiſungen vom Reich an die Einzelſtaaten aus den Zöllen, der Tabak⸗ 
Baus und den Reichsſtempelabgaben ſich um circa 2¼ Millionen vers 
mindern. 

Der neue Etat wird mit dem Fehlbetrag des vergangenen Etats⸗ 
jahres — dieſes deutſche Wort iſt jetzt beliebter als das altgebräuchliche, 
den Finanzminiſtern wie den Steuerzahlern gleihmäßte verhaßte Wort 
„Defieit“ — in Höhe von rund 17¼ Millionen belaſtet. Der Fehl⸗ 
betrag des laufenden Etatsjahres wird vorausſichtlich ein erheblich 
81 ſein; für dieſen wird der Etat von 1888/89 Deckung zu ſchaffen 

aben. 

Aber nicht allein für dieſen Fehlbetrag — die Bundesregierungen 

melden in beſonderen Geſetzentwürfen und Denkſchriften Forderungen 


„Die ſich aber doch vorher zu erkennen gab. Der Mann war 
ſatisfactionsfähig. Uebrigens nehmen Sie die Sache nicht zu ſtrenge, 
Fräulein Eugenie. Dergleichen ritterliche Dummheiten haben wir 
vor zwanzig und ein paar Jahren Alle gemacht.“ 

„Sie vergeſſen, daß Erich ſich dieſen Luxus nicht geſtatten darf.“ 

„O, weil er nicht von Adel iſt? — — Fräulein Eugenie.“ 

Sie wurde roth: „Nicht deshalb,“ ſagte ſie gereizt, „aber weil er 
Beſſeres thun könnte.“ 

„Dann geben Sie ihm den Rath, die Kronau's zu verlaſſen. 
So lange er den Secretär dieſer widerſpruchsvollen Gräfin macht, 
wird er keine Zeit haben, etwas Geſcheidtes zu thun.“ 


* 1 


„Er hatte auch früher keine Zeit dazu — — und ich meinte es 


doch ſo gut.“ 

Horn ſah ſie lächelnd, faſt mitleidig an: 

„Ich fürchte, dieſer hübſche, junge Mann wird ſeinen Freunden 
eine Enttäuſchung bereiten — — Was wollen Sie? Ich gehöre 
auch zu dieſen Freunden — ſtellenweiſe. Aber wir können in der 
Sache nichts thun. Wenn er in Ihren Dienſten wäre oder in den 
meinen, möchte es uns für eine Weile gelingen — — für eine Weile, 
ſage ich. Jetzt müſſen wir ihn ſeinem Stern überlaſſen.“ 

„Seinem Wahnſinn, der ihn diesmal hart an den Rand des 
Todes geführt hat.“ 

„Finden Sie, daß jedes Duell Wahnſinn iſt?“ 

Eugenie bedachte ſich: „Es giebt Fälle, wo ein anderer ehren⸗ 
voller Ausweg einem Mann nicht übrig bleibt. In einem ſolchen 
Fall würde ich auch meinen Bruder in ein Duell hineinſchicken, 
wenn die Entſcheidung von mir abhinge. Wenn es ſich aber um 
ein Nichts, um einen an den Haaren herbeigezogenen Streit auf 
einem Maskenfeſt handelt, auf dem die gute Geſellſchaft ungeſehen 
zu bleiben wünſcht, dann iſt das Spielen mit Menſchenleben eine 
empörende Frivolität.“ 8 

Horn nickte. „Es iſt vielleicht auf alle Fälle eine,“ ſagte er 
nachdenklich. „Sie wundern ſich, daß ich ſo rede. Aber wir ſtehen 
hier nicht in dienſtlichen Angelegenheiten und zuletzt — wenn der 
vorerwähnte letzte Ausweg in Frage käme, würde auch ich Ihnen 
keine Schande machen.“ 


> 


Sie reichte ihm gerührt die Hand: „Ich weiß, daß ich in allen 4 


Fällen auf Ihre Freundſchaſt ſtolz ſein darf,“ ſagte ſie. 
Horn lächelte ein wenig ironiſch. 
tolz — — auf meine Freundſchaft! Das iſt kalte Küche für 
empfehle.“ 
(Fortſetzung folgt.) f 


nen 
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im Betrage einiger Dutzend Millionen Mark, insbeſondere für Heer und 
ne an, ohne daß die entſprechenden Deckungsmittel nachgewieſen 
werden. 

Angeſichts dieſer wahrlich nicht günſtigen Finanzlage liegt die Frage 
ſehr nahe: was bat die neue Steuer⸗ und tr geleiſtet? was 
iſt von pem 1879 und ſpäter verkündeten Programm in Erfüllung ge⸗ 
gangen? 

5 Pie Thronrede vom 12. Februar 1879 erklärte, daß die damaligen 
Zoll und Steuervorlagen 

zunächſt den Zweck hätten, durch Beſchaffung neuer Einnahmequellen 

für das Reich die Einzelregierungen in den Stand zu ſetzen, daß ſie 

auf Forterhebung derjenigen Steuern zu verzichten vermögen, welche 

1 und ihre Landes vertretungen als die am ſchwerſten aufzubringenden 

erkennen“. 

„In den Motiven der Zolltarifvorlage wurde als das durch die neuen 
Zölle und Steuern zu erreichende Ziel ebenfalls bezeichnet: - 

„daß durch Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs eine Ent⸗ 

wickelung eingeleitet werde, welche eine Entlaſtung des Budgets der 

Einzelſtaaten herbeiführt, fo daß es den letzteren dadurch ermöglicht 

wird, drückende Steuern zu beſeitigen, bezw. zu ermäßigen, oder, 

wenn ſie dies für angezeigt halten, einzelne dazu geeignete Steuern 
gen Provinzen, Kreiſen und Gemeinden ganz oder theilweiſe zu über: 
aſſen.“ 

Dieſes Programm, welches Steuererleichterungen und beſſere Fi⸗ 
nanzen der Einzelſtagten in ſichere Ausſicht ſtellte, fand in vielen Wähler: 
kreiſen natürlich Beifall. Die Nationalliberalen haben es in Heidelberg 
5 one 1883 ausdrücklich acceptirt und weitere Verſprechungen daran 
geknüpft. 

Es heißt in der Erklärung von Heidelberg: 7 

„Durch höhere 9 der Börſengeſchäfte, durch Erhöhung 
der Branntweinſteuer unter Wahrung der Intereſſen beſonders der 
kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien, ſowie durch eine beſſere 

Regelung der Zuckerſteuer könnten die Mittel gewonnen werden, um 

I ERS Reihe ſchwerer drückende Steuern anderer Art zu er: 

eichtern.“ 

Wie aber iſt es in Wirklichkeit gekommen? 170 bis 180 Millionen 
neuer, die unbemittelten Volksklaſſen vorzugsweiſe belaſtender Zölle und 
Steuern ſind 1879 und 1884 bewilligt; aber von Steuererleichterungen 
iſt keine Rede mehr und kann auch keine Rede mehr ſein. Im Gegen⸗ 
theil — es wird ohne Umſchweife geſagt, daß weitere bedeutende Steuer: 
erhöhungen nothwendig find zur Deckung höherer Ausgaben. 

Wir ſind jetzt wieder ſo weit, daß die Einzelſtaaten, trotz der 
170 Millionen neuer Zölle und Steuern, weniger vom Reich erhalten, 
als ſie an daſſelbe zahlen und in dem im nächſten Jahre vorzulegenden 
. ſich dieſes Verhältniß noch viel ungünſtiger ſtellen, wie in 
dem jetzigen. 

Jetzt muß alſo, um auch nur die in Ausſicht geſtellte Beſſerung der 
Finanzen der Einzelſtaaten herbeizuführen, von neuem an Millionen 
neuer Steuern gedacht werden. Von Steuererleichterungen kann 
dabei gar keine Rede ſein.“ 


Die Frage des Schutzverhältniſſes der ruſſiſchen Unterthanen in 
Bulgarien iſt, nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Sofia, 
23. November, folgendermaßen geregelt: In Oſtrumelien übernehmen den 
Schutz die franzöſiſchen Conſularbehörden, in Bulgarien wird der zurück⸗ 
gebliebene ruſſiſche Dragoman Samow etwaige Fälle von Verletzung 
ruſſiſcher Unterthanen zur Kenntniß des deutſchen Vertreters bringen, der 
die Ruſſen gegen Rechtsverletzungen in Schutz nehmen wird. Dies Ver⸗ 
hältniß iſt inſofern eigenartig, als der deutſche Vertreter für die ruſſiſchen 
Unterthanen nur auf Veranlaſſung Samoms eintreten wird. Bis geſtern, 
da dieſe Regelung ſtattfand, hatte Samow Weiſung, etwaige Beſchwerden 
zur Kenntniß ſämmtlicher Conſuln zu bringen. Eine große Anzahl Mon⸗ 
tenegriner verließ Sofia und Bulgarien, ſodaß die Gefahr weiterer Ver⸗ 
wicklungen geringer geworden iſt. 

Wenn ſich die telegraphiſch gemeldeten Londoner Mittheilungen des 


„Berl. Tgbl.“ über das perſönliche Eingreifen des Kaiſers Alexander in 


dieſer Frage beſtätigen, ſo werfen ſie ein eigenthümliches Licht auf die Zu⸗ 
ſtände in den Kreiſen der ruſſiſchen Regierung. Sehr intereſſant iſt auch 
ein Schreiben, welches die „Nat.⸗Ztg.“ aus St. Petersburg erhält, und 
nach welchem die Leitung der auswärtigen Politik nunmehr vollſtändig in 
die Hände des Czaren übergegangen wäre. Es heißt in dieſem Schreiben 
weiter: 

Die Stellung, welche Herrn v. Giers übrig bleibt, iſt nur die Voll⸗ 
ziehung der ihm zukommenden Inſtructionen. Dieſe mehr und mehr 
perſönlich gewordene Politik erſchwert alle Zukunftsberechnungen. Nur 
daran glaubt man feſthalten zu dürfen, daß Kaiſer Alexander keinen 
Krieg will, den ſoldatiſchen Sinn ſeines Vaters und ſeines Großvaters 
hat der jetzige Herrſcher nicht geerbt. Der ruſſiſchen Armee fehlt das 
unabläſſig ſorgende und überwachende Auge jener Herrſcher, wenn auch 
der Kriegsminiſter ein ungemein begabter Organiſator iſt. Wie ſich 
unter dieſen Verhältniſſen die ruſſiſche Armee geſtaltet hat, iſt ſchwer 
zu überſehen; die Muſteraufführungen in Polen und auf den Exercier⸗ 
feldern bei St. Petersburg können in dieſer Beziehung nicht als maß⸗ 
gebend betrachtet werden. Die Vergleichung der Armee in ihrem heu⸗ 
tigen Zuſtande mit der Armee, die Kaiſer Alexander II. gegen die Türkei 
in das Feld führte, bleibt immer noch offen und bekanntlich waren es 
nicht ausſchließlich Lorbeern, welche die letztere geerntet hat. Namentlich 
ruft die hohe Zahl der Opfer des letzten Krieges, wie ſie bei Einweihung 
des Kriegerdenkmals betont wurde, den ganz vernachläſſigten Zuſtand 
des Verpflegungsweſens in das Gedächtniß, der mehr Menſchenleben ge⸗ 
koſtet hat, als die türkiſchen Kugeln. Es würde ſich erſt ergeben müſſen, 


Kleine Chronik. 
Breslan, 27. November. 

Das Leichenbegängniß Johannes Scherr ' 8. Aus Zürich, 
24. November, wird geſchrieben: Zürich hat wohl noch ſelten eine groß⸗ 
artigere en geſehen, wie die heutige Beſtattung Johannes 
Scherr's. Am Leichenzug betheiligte ſich die geſammte Lehrerſchaft und die 
anze akademiſche Jugend, die Studirenden der Hochſchule ſowohl wie des 
Polytechnikums; es war ein faſt unabſehbarer Trauerzug. Eine dichte 
Volksmenge hielt die Straßen beſetzt, durch welche ſich der Zug bewegte. 
In der Kirche hielten die Herren Pfarrer Haggenmacher und Profeſſor 
Stiefel Anſprachen, in denen ſie der vielen Verdienſte des Verſtorbenen 

und ſeiner reichen Thätigkeit anerkennend gedachten. 


Archäologiſche Funde auf der Athener Akropolis. Man 
ſchreibt den „Pol. Nachr.“ aus Athen: Die in nördlicher Richtung von 
den Propyläen der Athener Akropolis in neueſter Zeit vorgenommenen 
Ausgrabungen haben ſehr merkwürdige Ergebniſſe zu Tage gefördert. 
Insgefſammt wurden in den letzten Tagen 12 ziemlich große und wohl: 
erhaltene Kupfergefäße, wie Weinbehälter, Trinficalen, iſchgefäße und 
Trinkbecher, ausgegraben. Der Weinbehälter iſt 29 Centimeter hoch und 
der Form nach kunſtvoll gearbeitet. Alle dieſe . wurden an 
einem und demſelben Orte gefunden. Zudem wurde auch noch eine in 
Kupfer gearbeitete, ziemlich gut erhaltene Statuette von 27 Centimeter 
Höhe ausgegraben. Die Statuette ſtellt eine weibliche Figur dar, welche 
in ein Panzerhemd gehüllt iſt, das Kleid bis zu den Ae trägt und 
daſſelbe mit der an den Leib anliegenden linken Hand zurückhält, während 
die Rechte vom Ellenbogen ab vorgeſtreckt iſt. Die Statue ift die größte 
der bisher auf der Akropolis ausgegrabenen Kupferſtatuen und ihrer 
Ausführung nach ähnlich den im letzten Januar ausgegrabenen, 
der Epoche vor Phidias angehörenden Marmor Statuen. Auf 
einer weiters vor Kurzem auf der Akropolis aufgefundenen Marmor⸗ 
Aufſchrift wird eines Kupfer » Depots (Chalkothek) erwähnt, alfo 
eines beſonderen Ortes, wo die kupfernen Gefäße und andere den Tempeln 

ehörige, aus Kupfer verfertigte 8 aufbewahrt wurden. Es 
agt ſich nun, ob die nordöſtlich der Propyläen aufgedeckte Mauer dieſer 
Chalkothek angehört und die dn e Kupferobjecte von den daſelbſt 
aufbewahrten Kupfergegenſtänden herrühren, worüber erſt die weiteren 
eingehenden Nachgrabungen ſicheren Aufſchluß geben werden. Allgemein 
nimmt man indeß in archäologiſchen Kreiſen Athens an, daß ſich die 
Chalkotek zum mindeſten in der Nähe jenes Ortes befindet, wo die er⸗ 
wähnten zahlreichen Kupfergefäße aufgefunden wurden. Ueberdies wurde 
nordöftlich von den Propyläen ein Marmorbruchſtück aufgefunden, „auf 
welchem die Widmungs⸗Aufſchrift: „Den korbtragenden dle JH — 
welche bei den Feſten des Dionyſios, der Demeter ꝛc. die Heiligthümer 


ob die Fehler, an denen die Ausrüſtung und Verpflegung der Truppen 
ee hat, die unglaublichen Betrügereien und Leichtfertigfeiten einem 
eſſeren Zuſtand gewichen ſind. Es wird dies von ſachverſtändigen und 
ruhigen Beobachtern ſtark bezweifelt, und daran — ſich auch der 
Zweifel, dem man in der ruſſiſchen Geſellſchaft ſtark begegnet, ob die 
Wehrkraft Rußlands thatſächlich auf gleicher Höhe mit den Anſprüchen 
ſteht, die ſeine Diplomatie erhebt. Die Zeitungspreſſe, die daran mit 
allen Kräften arbeitet, Rußland in einen Krieg mit Europa zu ver⸗ 
wickeln, erregt bei dem ernſthaften Theile des Publikums ſchwere Be⸗ 
denken. Natürlich fehlt es auch an Solchen nicht, welche in einer großen 
Kataſtrophe die Zukunft und das Heil Rußland ſehen. Wie bekannt und 
üblich, arbeiten ſich Panſlaviſten und Nihiliſten dabei in die Hand. Wer 
ſchließlich die Koſten dieſes Bündniſſes zu tragen haben wird, darüber 
macht man ſich in den eigentlichen conſervativen Kreiſen keine Illuſionen. 
Nimmt man dazu die wirthſchaftliche Klemme, in der wir ſtecken, ſo 
kann man ſich leicht ein Bild von der Stimmung machen, die in Peters⸗ 
burg herrſcht. Die Nachrichten aus den anderen Städten lauten durch⸗ 
aus ähnlich. Was die Beziehungen zu Deutſchland betrifft, ſo haben 
die handelspolitiſchen Verhandlungen inſofern einen Fortſchritt 
aufzuweiſen, als es ſich jetzt um die Frage handelt, ob Commiſſäre 
beider Regierungen zuſammentreten ſollen behufs Reviſion der Beſtim⸗ 
mungen über den Grenzverkehr und die Feſtlegung gewiſſer Zölle ſeitens 
beider Theile. Welche Folge aber dieſen Plänen gegeben werden ſoll, 
ſcheint noch nicht entſchieden. 

Als Candidat für den Fürſtenthron wird jetzt in Bulgarien Prinz 
Vogorides genannt. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über dieſen neuen Can⸗ 
didaten: 

Prinz Vogorides, bulgariſcher Abkunft, Ruſſophile, Gründer der 
Alliance orthodoxe in Rumänien, Sohn des verſtorbenen Prinzen von 
Moldavien, wo er reich begütert lebt, tft als Throncandidat der Regent: 
ſchaft genehm. Dieſe beabſichtigt, ihn den Mächten autonom vorzu⸗ 
ſchlagen, vielleicht vorbehaltlich der Zuſtimmung der Mächte wählen zu 
laſſen. Vogorides iſt bereit, anzunehmen, erkennt ausdrücklich die Miſſion 
Rußlands im Orient an, iſt alſo Compromiß⸗Candidat. Nelidow und 
Giers ſollen Ay —. — dem ſchroffen Standpunkt Kaulbars', der den 
Ae een oder Karageorgewics vorſchlägt, einer Vermittelung nicht ab⸗ 
geneigt ſein. 


Deut ſchland. 
Berlin, 26. Noobr. [Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe, ] hat folgenden Wortlaut: 
§ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geld⸗ 
mittel, welche in dem Reichshaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1887/88 
zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben 
a) der Verwaltung des Reichsheeres im Betrage von 30 794 905 Mark, 
b) der Marineverwaltung im Betrage von 7317770 = 
e) der Eiſenbahnverwaltung im Betrage von 592 00 0 = 
d) zur vorläufigen Deckung der aus dem Reichs⸗ 
eſtungsbaufonds entnommenen Vorſchüſſe bis zum 
FEIERN OT a EN ea Sean 1er 7411810 = 


im Ganzen bis zur Höhe von 46 116 485 Mark 
vorgeſehen ſind, im Wege des Credits flüſſig zu machen und zu dieſem 
Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe er⸗ 
forderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatz⸗ 
anweiſungen auszugeben. : 8 

§ 2. Die Beſtimmungen in den $$ 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Ja⸗ 
nuar 1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine⸗ 
und Telegraphenverwaltung (Reichs⸗Geſetzbl. S. 18), finden auf die nach 
dem gegenwärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden 
Schatzanweiſungen mit der Maßgabe Anwendung, daß Zinsſcheine auch 
für einen längeren Zeitraum als vier Jahre ausgegeben werden dürfen. 
I eier gilt auch für die bisher ausgegebenen Reichsanleihen. 

egeben dc. 


J. Leipzig, 25. Novbr. [Der Proceß Prohl.] Schneller, als man 
erwartet hatte, war der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Proceß 
zu Ende gekommen. Heute Nachmittag 5 Uhr publicirte der Präſident 
Dr. Drenkmann das Urtheil. Es lautete: Der Angeklagte wird wegen 
vollendeten und verſuchten Landesverrathes und wegen Beſtechung zu 
neun Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verur⸗ 
theilt. Die Beſchlagnahme über ſein Vermögen wird aufgehoben. — Die 
Gründe ſind (nach ſtenographiſcher Aufnahme) folgende: Wie aus dem 
Proceſſe gegen Sarauw bekannt iſt und wie aus Zugeſtändniſſen deſſelben 
in dieſem Proceſſe hervorgeht, hat Sarauw mit dem „Nachrichten⸗Bureau“ 
in Paris ſeit 1878 in Verbindung geſtanden und Nachrichten über das 
deutſche Wehrweſen, die die Veröffentlichung nicht litten, der franzöſiſchen 
Regierung colportirt. Im Jahre 1878 wurde in Deutſchland nach dem 
Gutachten der Sachverſtändigen das Torpedoweſen neugeſtaltet und Sarauw 
wurde beauftragt, auch über maritime Angelegenheiten Bericht zu erſtatten. 
Se dieſem Zwecke hat er ſich an Prohl gewendet, und zwar mit Erfolg. 

eit 1878 bis März 1885, wo Saraum verhaftet wurde, hat Prohl fort⸗ 
laufend Berichte zum Zwecke der Weiterbeförderung an die franzöſiſche 
Regierung geliefert. Zuerſt hat Prohl eigene Berichte geliefert, im 
Jahre 1881 hat er jedoch den Werkſchreiber Kunze zur Beſchaſſung 
von Nachrichten gedungen. Etwa 20 bis 30 Berichte dieſer Art 
hat der Angeklagte an Sarauw geſchickt, wie dieſer bekundet. Im 
Jahre 1881 wurde Prohl von Sarauw aufmerkſam gemacht, daß er Brauch⸗ 
bares fiefern ſolle, und damals theilte Prohl dem Sarauw mit, daß er 
eine tüchtige Kraft gewonnen habe. Seitdem hat Prohl von dem Maſchinen⸗ 
meiſter Schwarz, welcher verſtorben iſt, herrügrende Berichte geliefert 
bis zum März 1885; dieſen hat er aber auch eigene Berichte beigefügt. 
Das iſt Gegenſtand der Unterſuchung geworden wegen Landesverrathes 
und Beſtechung. Von den Berichten des Schwarz, welche der Angeklagte 


dieſer Götter trugen — eingegraben iſt. Die Namen der Jungfrauen 
fehlen zwar, aber jene der Archonten, unter welchen ſie den Korb der 
Heiligthümer, und zwar des Dionyſios und „der Mutter der Götter“ ge⸗ 
tragen, finden ſich auf dem Bruchſtücke vor: es find dies die Arch onten 
Seleukos und Herkulodoros. 


Ein Billetproceß, der ſich bereits durch Monate hinzieht, beſchäftigt 
gegenwärtig die vierte Civilkammer des Landgerichts I in Berlin. Der 
Kaufmann R. hatte vor einiger Zeit von einem ſeiner Bekannten ein 
Billet zum I. Range des „Deutſchen Theaters“ käuflich erworben. 
Von der Vorſtellung 7 die zu beſuchen ihm das Billet ein Recht gab, 
hatte er wenig Genuß, denn von dem ihm zuſtehenden Platze aus ver⸗ 
mochte er, ſpäterer Ausſage nach, nicht einmal die Hälfte der Bühne zu 
überſehen. Ein ſo mangelhafter Genuß ſchien ihm mit 8 M. zu theuer 
erkauft zu ſein und er forderte daher von ſeinem Bekannten Rückgabe des 
Kaufgeldes. Als dieſe verweigert wurde, klagte R. Der Richter erſter 
Inſtanz erklärte, eine Entſcheidung nur geben zu können, wenn ihm R. 
ein Billet für den in Frage ſtehenden Platz zur De au ſtelle, um die 
Behauptungen des Klägers mit eigenen Augen und Ohren prüfen zu 
können. Dies geſchah und der Richter gab, nachdem er einer Vorſtellung 
von „Romeo und Julia“ beigewohnt hatte, das Urtheil ab, daß von dem 
fraglichen Platze 32 aus, der ſich in der ſechsten Reihe des erſten 
Ranges befinde, höchſtens ein Drittel der Bühne zu ſehen und die Reden 
nur, wenn ſie ſehr breit er würden, eben hörbar ſeien. Die For⸗ 
derung des Klägers auf ) zn SE ſei mithin berechtigt. Der Beklagte 
legte Berufung ein und ſo gelangte die Sache dieſer Tage zur Verhand⸗ 
lung bei der vierten Civilkammer. Dieſe nahm an, daß bei dem Beſtreiten 
des Beklagten die Feſtſtellung des Vorderrichters über die Qualität des 
Platzes nicht genüge und ordnete die Einnahme eines weiteren ri terlichen 
Augenſcheins an. Es iſt zu dieſem Zwecke dem Kläger aufgegeben, vier 
Plätze im erſten Rang⸗Balcon, den Platz 32 rechts und die drei in der 
Nähe befindlichen, für den Richter, den Protokollführer und die beiden 
Parteien, zu einer der nächſten Vorſtellungen zu beſchaffen. Es 99 dann 
in Ausſicht genommen, daß der ominöſe Platz während der Vorſtellung 
abwechſelnd von dieſen vier Perſonen denutzt werde, damit jeder aus 
eigener Anſchauung ein Urtheil über denſelben ſich bilden könne. Hoffent⸗ 
lich bringt dieſe vierfache Inſpection den Krieg um die 8 Mark zur Ent: 
ſcheidung; einen Krieg, der nicht ganz bedeutungslos iſt, weil wiederholt 
Klagen Aber Plätze vom Schlage der Nr. 32 im „Deutſchen Theater“ laut 
geworden ſind. 


»Das Poker⸗Spiel. Ein weithin ſchallender Schmerzensſchrei geht 
durch die großen Kreiſe der Wiener Kartenſpieler — das beliebte Poker⸗ 
Spiel ift zum Hazardſpiel geſtempelt und behördlich verboten worden. 


* 


an Saraum geſchickt hat, liegen 55 vor, von den Eigenen etwa 15. Bon 
dieſen iſt ein Theil zur Anklage gezogen worden. Ob Nachrichten milge⸗ 
theilt find, deren Geheimhaltung das Wohl des Deutſchen Reiches erfor⸗ 
dert, iſt die erſte Bedingung zur Feſtſtellung des objectiven Thatbeſtandes. 
Was die Berichte betrifft, in denen dies der Fall iſt, ſo wird diesſeits nur 
im Allgemeinen der Gegenſtand berührt werden, weil die Details ſich der 
Veröffentlichung in dieſem Momente entziehen. Die verrathenen Nachrichten 
laſſen ſich in vier Gruppen theilen. Die erſte betrifft das Torpedoweſen. 
Es iſt hervorzuheben nach dem Gutachten der Sachverſtändigen, daß die 
Zündvorrichtung, die Piſtole, etwas iſt, was geheim gehalten werden muß; 
ſie wird nur in Spandau gefertigt. Innere Theile des Lancirungsrohrs 
find der deutſchen Marine eigenthümlich, und deren nähere Beſchreibung 
für eine auswärtige Regierung iſt unterſagt. Dieſe Lancirungsrohre find 
theils über, theils unter dem Waſſer, ſie ſtehen theils hinter einem 
Panzer, theils nicht. Dieſe Apparate, wie die Torpedos überhaupt, 
werden auf Panzerſchiffen beziehungsweiſe deren Torpedo ⸗ Booten 
verwendet. Das Wohl des Deutſchen Reiches erfordert es, den 
auswärtigen 8 en nicht mitzutheilen, welche ge eig Torpedos 
haben. Ferner darf nicht mitgetheilt werden, wie dieſe beſchaffen ſind und 
ob ſie über oder unter dem Waſſer ſich befinden. Das Wohl des Reiches 
erfordert es ferner, daß über die Torpedoboote ſelbſt Mittheilungen dem 
Auslande nicht gemacht werden. Die Conſtruction der Torpedoboote iſt 
ebenfalls bekannt, aber es gibt verſchiedene Syſteme, und dieſe Torpedo⸗ 
boote haben ihre Eigenthümlichkeiten je nach den Küſten, zu deren Be⸗ 
fahrung ſie beſtimmt ſind. Sie unterſcheiden ſich namentlich in der Aus⸗ 
rüſtung und in der Aufſtellung von Revolverkanonen. Deshalb iſt eine 
Beſchreibung folder Boote für das Reich ſchädlich. Vor allen Dingen find 
alle Verſuche mit Torpedos geheim zu halten, denn es handelt ſich um 
eine Waffe, deren Ausbildung gegenwärtig noch in vollem Fluß iſt. Die 
Mittheilung hat nicht blos den Nachtheil, daß alle Vortheile, welche durch 
die Verſuche erlangt wurden, verloren gehen, ſondern auch den ſchwer⸗ 
wiegenden Nachtheil, daß ſie gegen die deutſche Marine ſelbſt angewendet 
werden können. In den Berichten des Schwarz iſt mitgetheilt eine genaue 
Beſchreibung der Zündvorrichtung eines deutſchen Torpedos, ferner von 
fünf deutſchen Panzerſchiffen, daß ſie mit einer Torpedo⸗Ausrüſtung ver⸗ 
ſehen find, und bezüglich diefer Ausrüſtung ift genau gefagt, wie dieſe 
Lancir⸗Vorrichtungen beſchaffen find und wie und wo fie ſtehen. Es iſt 
die Art der Torpedo⸗Agirung in der Weiſe mitgetheilt worden, daß man 
ſogar daraus erſehen konnte, welche Methode bezüglich der Lancirung 
angewendet iſt. Ferner iſt mitgetheilt eine genaue Beſchreibung ſämmt⸗ 
licher deutſchen Torpedoboote und namentlich auch das, was hinſichtlich 
der Beſatzung und der See⸗Geſchwindigkeit in Betracht kommt. Von 
den Verſuchen iſt einer mitgetheilt, der als beſonders ſchädlich 
zu bezeichnen iſt. Das Panzer⸗Kanonenboot iſt nur zu dem Zwecke in 
Dienſt geſtellt, um die Lancirungsröhren zu erproben, welche ſich am beiten 
für Panzer⸗Kanonenboote eignen. Das Reſultat nun dieſer Proben iſt 
der franzöſiſchen Regierung mitgetheilt. Als — — Eigenthum und Er⸗ 
findung der deutſchen Marine hat eine Verſchlußklappe für Unterwaſſer⸗ 
Torpedos zu gelten. Auch das iſt mitgetheilt, ebenſo der Verſuch, der ge⸗ 
macht iſt mit den Torpedobooten verſchiedener Syſteme, und das Reſultat 
deſſelben. Der Verſuch auf dem Torpedo⸗Schulſchiffe „Blücher“ Einrich⸗ 
tungen zu treffen bezüglich der Ueberwaſſer⸗Torpedos, iſt mitgetheilt, ebenſo 
der Verſuch, zu verhindern, daß Torpedoboote, wenn ſie in der Nacht dem 
Feinde wahrnehmbar werden, in Gefahr kommen, ferner, in welcher Weiſe 
der Luftkeſſel eines Torpedos vor der Anwendung erprobt wird und wie 
der Torpedo vor dem Gebrauche adjuſtirt wird. Ferner iſt mitgetheilt der 
Verſuch, wie ein anderes Boot einen Panzer ſprengen fol. Alle dieſe Be⸗ 
richte find bis auf fünf von Sacauw der franzöſiſchen Regierung mit⸗ 
getheilt worden. Zur Anklage ſtand auch ein hydrauliſcher Apparat, von 
der Mittheilung deſſelben war keine Schädigung des Reiches abhängig, 
ehrt 155 dem Gutachten der Sachverſtändigen nachträglich nicht ein- 
geführt iſt. 5 l 

Es kommt jetzt die zweite Gruppe, die von den See⸗Minen handelt. 
Dies ſind Sprengkörper, welche im Hafen in das Meer geſenkt werden, 
um das Land zu ſchützen, und zwar geſchieht dies nur im Kriegsfalle. Die 
Conſtruction jener Spengkörper, welche ſich entweder durch eigene Zünd⸗ 
vorrichtungen oder durch elektriſche Batterien vom Lande aus entladen, iſt 
durchaus geheim zu halten. 

Die Methode der Legung der Seeminen iſt geheim zu halten, denn 
daraus ergiebt ſich, wie die deutſche Marine mit der größtmöglichen Be⸗ 
ſchleunigung ſich in Vertheidigungszuſtand verſetzen kann. Außer dieſen 
Sprengkörpern kommen noch Drahtſeile als Hafenſperrmittel in Anwen⸗ 
dung. Schon die Kenntniß einer fremden Regierung von der Exiſtenz 
dieſer Drahtſeile iſt dem Wohle des deutſchen Reiches ſchädlich. Mitgetheilt 
iſt in einem Berichte des Schwarz zunächſt der Verſuch, eine ſolche Draht⸗ 
ſeilſperre zu durchbrechen. Mitgetheilt iſt, wie die Sprengminen ins Meer 
geſenkt werden, und ſogar auch der Verſuch, wie dies in unbekannten 
Meerestiefen zu geſchehen hat. Prohl hat dieſen Berichten eigene Berichte 
beigegeben. Es dient hauptſächlich zur Belaſtung Prohl's, daß er in dieſen 
Berichten Maßnahmen, welche die deutſche Marine getroffen hat für den 
Mobilmachungsplan, um mittelſt der Minen die deutſchen Küſten zu 
ſchützen, Maßnahmen, deren Inhalt hier nicht mitgetheilt wird, an das 
franzöſiſche Nachrichtenbureau hat gelangen laſſen. | 

Die dritte Gruppe betrifft die Mobilmachungspläne. Solche Pläne find | 
ſtreng geheim zu halten; ihr Werth geht vollſtändig verloren, wenn ſie be⸗ 
kannt werden. In dieſer Beziehung iſt von Prohl in eigenen Berichten 
vom ie 1884 mitgetheilt eine Mobilmachungsübung, die intendirt war 
nicht blos in Kiel, ſondern auch in anderen Stationen der Oſt⸗ und Nord⸗ 
fee. In Folge deſſen iſt die Anfrage an Sarauw ergangen, ob er nicht 
eracte Mittheilungen über dieſen Mobilmachungsplan machen und mit: 
theilen könne, welche Maßnahmen getroffen find, um den Mobil- 
machungs⸗ Plan jo raſch wie möglich auszuführen. In Folge 
dieſer Anfrage hat Prohl einen weiteren eigenen Bericht geliefert, den er 
ſelbſt als eine kritiſche Studie bezeichnet; in demſelben wird auch ein 
Urtheil über den Werth dieſer Mobilmachungsübung abgegeben. Ueber 
die Einrichtung von Materialienkammern, Kohlenniederlagen u. ſ. w. hat 


Der diesbezügliche Erlaß der Statthalterei giebt Urſache zu endloſen Gel 
ſprächen bei allen Freunden des „Pokers“, die ſich in ihrem Rechte au 
Unterhaltung empfindlich gekränkt fühlen, zu „politiſchen“ Debatten in den 
beſuchten Kaffeehäuſern, zu revolutionären Umwälzungen in der Vereins⸗ 
und Clubwelt, — denn hier hatte der „Poker“ die 2 Oberhand 
gewonnen, und nicht zum wenigſten fühlt ſich durch dieſe Verordnung die 
Wiener Damenwelt unangenehm berührt, die das neue Spiel ſehr goulirte. 
Ja, es wird erzählt, daß daſſelbe im letzten Sommer ſogar in den berühmten 
Kurorten, wie Franzensbad, Marienbad ꝛc., Eingang fand und ſich daſelbſt 
eines geradezu folottal zu nennenden Zuſpruchs erfreute, jo daß manche 
Summen, welche unter dem Titel von „Nadelgeldern“ im Haushaltungs⸗ 
budget fungirten, darauf gingen und unwiederbringlich verloren waren. 
Das Poker⸗Spiel war in der That aber auch ein ſehr unterhaltendes 
Spiel, das nicht viel Kopfzerbrechens machte, amüſant verlief und 
wobei es ſich inzwiſchen recht angenehm converſiren ließ. Es 
ſtammt aus Amerika und leitet ſeinen Namen von den „Goldgräbern“ 
Californiens her, unter welchen es zuerſt aufgetaucht und leidenſchaftlich 
geſpielt worden fein ſoll. Es hat raſch jeinen Weg nach Europa gemacht 
und galt bisher nicht als eines der gefährlichen Kartenſpiele, da kein 
Spieler unte war, „mitzugehen“, jo lange ihm ſein Blatt nicht be⸗ 
hagte. Er, konnte D „paſſen“, ohne mehr als den Einſatz der 
„Vorhand“, das ſogenannte „Visi“, zu riskiren. Einen jo wilden Charakter 
wie etwa Macao, Halbzwölf oder Einundzwanzig hatte es alſo nicht. 
Deſſenungeachtet beruhte gar wenig auf der Geſchicklichkeit der Spieler, 
aber deſtomehr auf der Laune der Glücksgöttin und es fiel daher unter 
den Paragraphen, welcher von den Glücksſpielen handelt. Das Verbot 
des Poker⸗Spiels wird den Rückgang zweier durch daſſelbe geſchaffener 
Induſtrien zur Folge haben. Der eigenthümlich conſtruirte Poker⸗Tiſch 
und die Poker⸗Karten verlieren ihre Abnehmer. 


Im Zimmer des Dr. Klaus. Bei der Jubiläums⸗Vorſtellung im 
„Deutſchen Theater“ in Berlin ſah man an den Wänden des rn 
zimmers des Dr. Klaus zwei Bilder. Die im Theater anweſenden Bres⸗ 
lauer erkannten in ihnen ſofort die Porträts eines Landsmanns und deſſe 
Gattin, von welchem man ſeinerzeit in Breslau behauptete, daß er dem 
Dichter einige markante Züge zu ſeinem Dr. Klaus geliefert habe. 


Der berühmte Gralbecher, den Hoſſilberarbeiter Wollenweber ju 
in München in Verbindung mit einigen anderen Künſtlern anfertigte, und 
der nur deshalb nicht in den Beſitz König Ludwig II. überging, wel 

eſchäftige Federn dieſes Wunderwerk viel zu früh, wenigſtens ehe der 
König davon Kenntniß hatte, der Welt ankündigten, hat nunmehr ſeinen 
Beſitzer gefunden. Der jüngft in München weilende Bürgermeiſter Roms 
uürſt Torlonia, hat dieſen Gralbecher erworben und feiner Sammli 
eltener kunſtgewerblicher Gegenſtände aller Zeiten einverleibt. 


＋ 
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rohl in einem Falle, in zwei anderen Schwarz d Probl's Ver: Prohl einer von den Unteragenten. Da Schwarz Beamter des Reiches 

Ain genaue Kalte erſtaltet. Alle dieſe Verſchte fuß ebenfalls der | war, fo hat fi) der Angeklagte der RE, 

franzöſiſchen Regierung mitgetheilt worden. Es handelt ſich hier überall Probl hat in der ſchmählichſten Weiſe ſeine Pflicht gegen das Vaterland 

um Nachrichten, deren Geheimhaltung zum Wohle des Reiches geboten war. verletzt, um ſchnöden Geldgewinnes wegen, den er nicht einmal nöthig hatte, 
Die vierte und letzte Gruppe der Berichte beſteht in Mittheilungen] da er in guten Verhältniſſen lebte. Deshalb wurden mildernde Umſtände 


- zbiake ü „für ausgeſchloſſen erachtet. 
über die Gefecisfähigfeit und Geetüchtigteit ber Schiffe Dem Gute für Jagen ſch aſer echo der Prasident die Sthung, und der Angeklagte, 


der das ganze Urtheil ſtehend und ohne äußerlich ſichtbaren Eindruck an⸗ 
gehört hatte, wurde wieder nach dem Gefängniſſe geſchafft. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. November. 


— Aus Oeſterr. Oderberg wird uns unterm 26. Noobr. er. 
geſchrieben: Seit heut Vormittag tagt hierſelbſt unter Vorſitz des k. k. 
ch] Bezirkshauptmanns Herrn Kortüm aus Freyſtadt eine aus den Herren 
Sanitätsrath Dr. Meſſenhauſer aus Troppau, Bezirksarzt Dr. Ofener 
aus Freyſtadt, Bahnarzt Dr. Recheles von hier beſtehende Sanitäts⸗ 
Commiſſton, welche unter Hinzuziehung des ſeitens der preußiſchen 
Regierung hierſelbſt ſtationirten Arztes Dr. Stein die zur Abwehr 
ch der Cholera getroffenen Maßnahmen auf das Eingehendſte inſpicirte. 
In Verbindung hiermit wurden auch die hierſelbſt von Auswanderern 
ſtark frequentirten Gaſtwirthſchaften, ſowie das zur Aufnahme von 
Cholerakranken deſignirte, an der Krakauer Bahnſtrecke iſolirt gelegene 
Haus in Augenſchein genommen. Der Zufluß von Auswanderern 
bleibt jetzt nach wie vor ein ſehr mäßiger; heute waren es kaum 
zwanzig, welche die Reiſe nach Hamburg bezw. Bremen von hier aus 
antraten. Die Zahl der aus Amerika in ihre alte Heimath Zurück⸗ 
kehrenden iſt dagegen, wie jedes Jahr um dieſe Jahreszeit, eine nicht 
unerhebliche. N 


4 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9½½; Diakonus Gerhard. 
Nachm. 5: Diakonus Juſt. — Beichte und Abendmahl früh 8: Sub⸗Sen. 
Schultze und Vorm. 11: Diak. Konrad. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½¼: 
Hilfspred. Lehfeld. — Mittwoch Nachm. 5: Senior Neugebauer. — Morgen⸗ 
andachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 5 
Begräbnißkirche. orm. 9: Diakonus Juſt. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Ä 
Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 
5 7 5 Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
erſelbe. 
t. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 


e. e g auch zu verſchweigen, welche Uebungen angeſtellt 


legen. In von Kunze abge 
a l beit 


auswärtige Regierun 
le Saraum 


im Jahre 1878, als der Angeklagte ihn in Kopen⸗ Diak. Küntzel. Nachmittag 5: Sub⸗Sen. Klüm. — Beichte und Abend⸗ 
S er dem Angeklagten in nicht miß unerfichenber mahl früh 8 und Vorm. 10½: Diakonus Schwartz. — Freitag früh 7½ 
Weiſe zu erkennen gegeben habe, daß es ſich um Berichte für eine aus⸗ 


Derſelbe. — Morgenandachten täglich früh 7½: Diakonus Küntzel. 

St. Chriftopbori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abend mahlsfeier: Derſelbe. — Nachm. 6: Miſſtonsſtunde: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10%: Prediger Liebs. h 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: 
Diakonus Jacob. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10 ½: 
Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diak. Licent. Hoffmann. 

ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Nach der Predigt Abend⸗ 


Kühn angiebt. Der 
woraus ſein uld⸗ 
zu 


bewußtſein hervorgeht. 
den geluä, | ban 


mer ag gerät, ür Berichte, die er angeblich für ein literariſches 
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erhebliche Vortheile erlangen. Als erwieſen wurde apa fan, vB 100 255 
eine Berichte an 


e. 
Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Prediger Runge. 
Donnerstag Nachm. 5: Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Jahresfeſt des 
Evangeliſchen Vereins für innere Miſſion: Paſtor Schubart. Der Kinder⸗ 
Baue fällt aus. — Montag Abend 7 Uhr, Bibelſtunde: Paſtor 
Schubart. 

reie Religionsgemeinde. Sonntag, 28. Novbr., früh 9½ Uhr 


Zahlmeiſter⸗ Aſpirant (er beſitzt nebenbei bemerkt au 
Die Red.) für Marine⸗Verhällniſſe hat. 


Erbauung in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6, Prof. Binder. — Abends 
Punkt 6 Uhr Pred. Burſche: Tod und Unſterblichkeit. 


cours- O Blatt. 


Breslau, 27. November 1888. 


A Breslau, 27. Novbr. [Von der Börse.] Die Börse war 
Anfangs unentschieden bei geringem Geschäft. Im Verlaufe konnte 
sich die Stimmung im Anschluss an hohe Wiener Notizen bedeutend 
befestigen, um später, als auch Berlin Steigerung auf der gesammten 
Linie meldete, mit einer entschiedenen Hausse, speciellfür österr. Cre- 
ditactien zu enden, Schliesslich konnte auch der fremde Rentenmarkt 
von der allgemeinen Tendenz profitiren und die Preise etwas erhöhen, 


Per ult. December (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
84% bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 75% bez., Russ. 1880er Anleihe 
8 56— bez., Russ. 1884er Anleihe 97½ 50, Oesterr. Credit-Actien 
475½ —481½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 78½— / — 


Berlin, 27. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Animirt, 
Eiserbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 26. ı 27 


bez., Russ. Noten 192%, bez, Türken 14½ bez., Egypter 77¼ bez., Cours vom 26. ı 27. Schles. Rentenbriefe 104 20/104 20 
Orient-Anleihe II 58% bez., Donnersmarckhütte ultimo e. 38¼ — ½ bez., Mainz-Ludwigshaf. 95 80) 95 70 Posener Pfandbriefe 102 40102 20 
Oberschlesischer Eisenbahnbedarf ult. c. 37¾ 38 ¼ bez. Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 25 80 20 0. do. 3½% 99 60| 99 70 
Gotthardt-Bahn. ... 97 60; 97 50 Goth. Prm.-Pfbr. 5.1 107 20107 50 

ee 99 0 200 Elsenbahn-Prioritäte-Obilgattunu 

a ; Bi . onen, 

Auswärtige Anfangs-Course. FTF 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 61 30] 61 — 
Ostpreuss. Südbahn 114 70/114 50 

Bank-Actien. 


(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 27. Novbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 476, —, Disconto- 
Commandit —, —. Fest. Decembercourse, i 
Berlin, 27. Novbr., 12 Uhr 40 Min. Credit-Actien 480, 50 


Oberschl. 4% % LB 100 20 
0. ers 

do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 40 II. 
Möhr.-Schl.-Ctr.-B. 55 70 


deſſelben ſchuldig gemacht. liſcher Gottesdienſt, 


"| Actien 38, —, Schlesische Immobilien 94,—, Laurahütte 78,—, Vereinigte 


Mailand wird der „Fr. Ztg.“ geschrieben: 


r * 
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. „Chriſtt⸗ Kirche. Sonntag, den 28. Novßt., Altkatho- 
e e 1115 ae P 3 — Se 8 * r 


Telegramme. 
(Oriainal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 27. Nov. Die Abgeordneten Rintelen, Munckel und 
Genoſſen haben ihren Antrag, betreffend die Beſtrafung von 
Wahlbeeinfluſſungen, wiederholt; Reichenſperger und Genoſſen 
haben die Regierung zum Einſchreiten gegen das Duellunweſen 
aufgefordert und die Beſtrafung des amerikaniſchen Duells beantragt. 


(Aus Wolff's Telegravhiſchem Bureau) 

Berlin, 27. November. Der Stadtkämmerer Runge iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

Mannheim, 26. Novbr. Reichstagswahl. Es erhielten Diffeni 
(nationalliberal) 7585, Dreesbach (Socialdemokrat) 6808, Buol 
(elerical) 1963, Stockhorn (confervativ) 993 Stimmen. Es iſt Stich⸗ 
wahl nöthig. 

London, 27. Novbr. Die „Morningpoft” erfährt, es ſchweben 
Verhandlungen zwiſchen England und China betreffs Abtretung von 
Port Hamilton an China. 

London, 27. Nov. Die Regierung Irlands verbot die für 
morgen in Sligo geplante nationaliſtiſche Kundgebung, bei welcher 
Dillon und O'Brien reden ſollten. — Wie die „Times“ erfahren, 
tritt das Parlament am 13. Januar zuſammen. 

Dublin, 26. Noobr. Der oberſte Gerichtshof lud den Deputirten 
Dillon auf nächſten Dinstag unter der Anſchuldigung vor, in zwei 
Verſammlungen von Pächtern Reden gehalten zu haben zwecks 
Einſchüchterung und Aufreizung zum Widerſtand gegen das Geſetz. 

Haag, 26. Nov. Die Regierung legte den Kammern den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Aenderung der Verfaſſung bezüglich des Wahl⸗ 
rechts, vor. Der Geſetzentwurf ſchließt die Moglichkeit des allgemeinen 
Wahlrechis aus und knüpft das Wahlrecht an den Nachweis einer 
gewiſſen Befähigung, ſowie an beſtimmte Bedingungen ſocialer Natur 
an. Die Bedingungen ſollen durch ein beſonderes Geſetz geregelt 
werden. Ferner wird ein proviſoriſches Wahlreglement vorgeſchlagen, 
welches auf der Ausdehnung des gegenwärtigen Wahlrechts beruht, 
und wodurch die Mitgliederzahl der zweiten Kammer auf 100, der 
erſten Kammer auf 50 erhöht werden foll. u 


= 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 27. November. 


—k. Regulirungs-Course der Breslauer Börse pro Novbr. (Amtliche 
Feststellung.) Dortmund- Gronau 67,—, Lübeck-Büchener Eisenbahn 
162,—, Mainz-Ludwigshafen 96,—, Marienburg-Mlawka 37,—, Italienische 
Mittelmeer-Eisenbahn-Actien 121,—, Galizier 80,—, Lombarden 172,—, 
Franzosen 406,—, Oesterr. Goldrente 93,—, do. Silberrente 68,50, do. 
4¼% Papierrente 68,—, do. 5%, Papierrente 81,—, do. 1860er Loose 
117,—, Ungar. 4% Goldrente 81,50, do. 5%, Papierrente 75,50, Poln. 
Liquidations-Pfandbriefe 56,—, do 5% Pfandbriefe 60,—, Russ, 1877er 
Anleihe 100,—, do. 1880er Anleihe 85,—, Russ. 60% 1883er Goldrente 
111,—, do. 5% 1884er Goldrente 98,—, Orient-Anleihe I 58,50, do. IE 
58,50, do. III 58,50, Italiener 100,—, Rumänische 60% Staats-Obligationen 
105,—, do. 5% amort. 94,—, Türkische 1865er Anleihe 14,—, do. 400- 
Fres.-Loose 3,50, do. 4% unif. Egypter 77,—, Serbische Goldrente 80,—, 
Breslauer Discontobank 92.—, do. Wechslerbank 103, —, Schles. Bank- 
verein 108, —, do. Boden Credit-Actien Bank 115, —, Oesterr. Credit-Actien 
476,—, Donnersmarckhütte-Actien 38,—, Oberschlesische Eisenbahnbed.- 


m 


Breslauer Oelfabriken 66,—, Oesterr. Banknoten 162,—, Russ. Banknoten 
192,—, Schles. 3½% Pfandbriefe 100,—. 

* Rogalirungs-Course der Berliner Börse pro November. Oesterr. 
Credit-Actien 479,—, Ungar. Goldrente 84,50, Ungar. Papierrente —.— 
1880er Russen 84,50, 1881er Russen 97,75, Laurahütte 78,25, Mainzer 
95,75, Franzosen 408,—, Lombarden —,—, Egypter 77,25, Russ. Bank- 
noten 192,—, Oesterr. Banknoten —,—. 

Dortmund, 27.Novbr. Die Generalversammlung der Gronauer 
Eisenbahn zu Dortmund lehnte mit 11987 Stimmen gegen 1271 Stimmen 
die Verstaatlichungsofferte ab. 


® Betriebsgesellschaft der Italienischen Mittelmesrbahnen. Aus 
„Aus der General-Versamm _ 


Letzte Course, 
Berlin, 27. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Cıiedit-Actien schwächer. 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 
Oesterr. Credit. .ult. 476 50/479 59 | Gotthard. ult. 97 12 
Disc.-Command. ult. 215 251216 25 Uagar, Goldrente ult. 84 50 a 
Franzosen ult. 47 - 404 — |Mainz-Ludwigshaf.. 9 87 95 62: 
Lombarden . ult — 1174 — Russ. 1880er Anl, ult. 84 62] 84 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 100 25 100 12° 
Cübeck- Büchen ult. 162 62 162 25 Russe. II. Orient-A. ult. 58 50 58 50 
Egypter 77 25 Laurahütte ..... ult. 7850| 79 75 
Marienb.-Mlawkault 35 75 Galizier ult, 80 50] 80 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 25 Russ. Banknoten ult. 192 50 192 50 
Serben... 80 25 Neueste Russ. Anl. 97 87| 97 62 


—ͤ—n * 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. Novbr, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Novbr.-Decbr. 153, 50, April-Mai 160, 25. Roggen Novbr-Decbr. 
131, —, April-Mai 133, 50. Rüböl Novbr.-Decbr. 45, 40, April-Mai 45, 80. 
Spiritus Novbr.-Decbr. 37, 20, April-Mai 38, 30. Petroleum November- 
December 23, 10. Hafer Novbr.-Decbr. 109, 25. 3 


. Staats-] Bresl. Discontobank 92 80.92 50 Berlin, 27. November. [ Schlussbericht. 
bahn 408, 50, Lombarden 177, —. Laurahütte 78, 20. 1880er Russen] do. Wechslerbank 103 20103 60 _ Ausländische Fonds. bus: vols 8: 2 Gore . 
84, 50. Russ. Noten 192, 20. proc. Ungar. Goldrente 84. 40. 1884er] Deutsche Bank .... 174 —|174 25 Italienische Rente. 100 20 100 20 Weizen. Flau. Rüböl. Matt, 
Bussen 97, 70. Orient-Anleihe II. 58, 20. Mainzer 95, 70. Disconto- | Disc-Command. nit. 215 601216 10] Oest. 4% Goldrente 93 —| 92 90| "Novbr.-Deebr.... 154 —1152 75] Novbr.-Dechr.... 4440| 4520 
Commandit 216, —. 4proc. Egypter 77, 50. Animirt. Oest. Credit-Anstalt 477 — 481 — do. 41790 Papierr. 67 60 67 70 April- ai 160 75159 50] April-Mai....... 45 80) 45 60 
x wien, 27. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Gredit-Actien 293, 50, Unger. Schles. Bankverein 107 70107 70 55 18805 9 7 > 40 Si 50 | Roggen. Matter. 
3 [. Staat —. — en — —. 121 ften . 1860er Loose — — 8 2 Bela, — 
— Oesterr."Papierrente ——, ——. en 61, 80. Oesterr. Gold- 8 5 105 10. Pein. 5% Prandbr. 60 — 59 70 April Mel 8 ae un Böhse... Ei 
8 e un ar. Goldrente 104, 75. Ungar. Papierrente —, -—. re 68 50 65 80 4 er Nee 8 20 Mai-dani i.. 134 — 123 25] November -Decbr. 37 10 37 60 
Wien, 27. Novbr, II Uhr 10 Min. Oredit-Actien 294, 10. Ungar.| Hofm.Waggonfabrik 100 101 —| do. 8% ao. do. 105 — 105 10] " Nermbor-Dechr, 109 25 109 25 er un 0, 8 500 0 — 
Oredit-Actien —, . Staatsbahn 252,30, Lombarden 108,10. Galizier| Oppeln. Portl.-Cemt. 86 50| 87 — Russ. 1800er Anleihe 84 80 84 80 April-Mai...... 11.0 | 
197, 50. Oesterr, Papierrente 83,95," Marknoten 61,82. Öesterr. Gold-] Brent Pille Cement 134 50 134 10| 40. 1884er do. 97 70| 97 90] "Seestim, 27. November, — Uhr — Min. 
rente —, —. 4%, ungar. Goldrente 104, 80. Ungar. Papierrente 93, 95. Erdr Pferdebahn. 134 50/134 — do. Orient-Anl. II. 58 50 58 60 Bone vom. 26, 77. G 27. 
Elbthalbahn 169, 50. Fest. Kramsta Laden ind! 127 er 127 5 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 10 97 50 Weizen, Ruhig. Rüb öl. Geschäftslos. | 
Frankfurt a. M., 27. Novbr. Mittags, Credit-Actien 236, 25.| Schles. Fenerversich. 1630—| — — wo en 2 1 4 2 2 Novbr.-Decbr. ... 157 501157 50 November 470° 
77 20 15 202, —. Galizior 159, 50. Ung. Goldronte —, —. Egypter | Bismarckhütte . .. 108 — 107 —| Ha, Jebel, Acton 46 10 18 75 Ari Mai ... . 162 50 162 50 April- Mai — 470 
i . Laura —, —. Fest. Donnersmarckhütte 38 50) 38 50 1 iri 
Faris, 27. Novbr. 3%. Rente —, —, Neuoste Anleihe 1872 —, —.| Dort. Union St. Fr. 58 70| 59 20| ung. 40 Goldrente 84 500 84 60] 98 gem Matt. Spiritus, 2 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden — —, Neue Anleihe | Laurahütte........ 78 — 79 — g. %. 4 20 ovbr.-Deebr. ... 125 50125 — 9 60 
von 18% —, —. Egypter —. —, do. 4½% Oblig. 100 70101 50 Seb, Rechte amart 30 89 &) April-xMls i. 129 50 130 50] Norbr. December 35 80 35 80 
London, 27. November. Consols 102, 01. 1873er Russen 98, 37. Con Eis. Lal ade) 103 — 104 — BE 3 2 ee — > 35 90 
Egypter 76, 12. Trübe. Oberschl. Eisb.-Bed. 37 50 38 — 61 951161 90 [fs troleum. 8 37 50 
3 a Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 127 80 3 en 10 50 + 30 % ren 11 40| 11 40 
Wien, 27. November. inen Günstig. — do. g See = 8 129 5 1 n 8 192 501192 30 | 
F Cours vom 26. 27. ours vom 26. 27. owracl. Steinsalz. | Wechsel. = 2% Nerd [Marktbericht von WiIE 7 
1860er Loose. — | — — Ungar. Goldrente.. — = en inländische Fonds, Amsterdam 8 T.. — —| 168 20 f ers 9 eh ane es — 3 
ei ee Bere 40] Unger Golärenie 164 80.104 82|D. Reichs-Anl. 499 106 —|105 90 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 37 und da hierfür ein sehr stockender Absatz eingetreten ist, mussten 
— 2 5 5 S 55 84 80 84 80 r . Schldnch 10 8 1 40 * 5 FR — Er =3 = Tel 5 3. — n 6 Ber zu unver- 
85 Fa. A. Gt 251 80 287 — Genter ärlipeie. 126 101126 16 ran Olgcons.Anl. 105 10 10 — Wien 100 fl. 8 . 161 75| 161 65 1 ler ou moren Hier e 1400-1540 K. Bogen 1200 db 
a = esterr. Goldrente. — —| — — 8. cons. Anl. 1 — do. 160 60 13 — 8 — 
Lomb, Eisenb., 107 60 108 25 Ungar. Papiorrente. 28 20 94 — Seid: 0 db l. & 100 20|100 20 WarschanlOSRET, 192 — 192 — ee 1280 M., Hater 10,10-11,00 M. Alles pro 
Zler —— 197 25 bthalbahnn — 1 — — Privat-Discont 
Napoleonsd'or. 996 | 9 96½ ] Wiener Unionbank. — —| — — Io 4 
Marknoten .... 61 82 | 61 85 | Wiener Bankverein. — -I — — 
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lung, über deren Verlauf bereits telegraphisch berichtet ist, recapitulire 
ich noch die vom Präsidenten des Verwaltungsrathes gegebene Dar- 
legung: „Als wir“, so führt er aus, „den Betrieb Übernahmen, wussten 
wir wohl, dass wir hierbei kein fettes Geschäft machen würden. Wir 
wussten sogar, dass es sich um ein Geschäft handle, bei welchem man 
nur mit grosser Ueberlegung und Berechnung vereiteln konnte, dass 
es nicht eine schlimme Wendung nahm. Die Uebernehmer rechneten 
auf den allgemeinen Aufschwung der Industrie und des Handels 
Italiens; sie waren sich jedoch genau bewusst, dass sie grosser 
Schwierigkeit entgegengehen. Immerhin, im Ganzen können wir zu- 
frieden sein mit den im ersten Jahre erzielten Resultaten. Man darf 
nicht glauben, dass man dabei goldene Berge gewinnen könne. Es 
ist zu charakterisiren als ein gutes Geschäft für die Uebernehmer wie 
für den Staat, und glaube ich, dass gerade diejenigen Deputirten, 
welche gegen die Conventionen kämpften und stimmten, heute einsehen 
werden, dass sie Unrecht hatten, denn man konnte keinen ehrlicheren 
Vertrag mit dem Staate abschliessen.“ 

„ Aotiongesellschaft für Schlesische Lelnen-Industrie (Kramsta)- 
Unseren früheren Meldungen über den Abschluss lassen wir die nach- 
stehenden Angaben aus dem Rechenschaftsberichte für 1885 86 folgen: 
In der Hoffnung auf Besserung der Geschäftslage wurde der Umfang 
der Production aufrecht erhalten, so dass die Waarenbestände etwas 
umfangreicher sind als am Schlusse des Vorjahres, Die Vorräthe von 
Gar en entwerthen sich in Folge des Preisrückganges der letzten 
Monate. Mit den beiden Spinnereien in Freiburg und Merzdorf wurden 
produeirt 35810 Schock Garn im Werthe von 2621868 M. (1884 bis 
1885 35599 resp. 2608421). Für Bleich-, Farb- und Appreturlöhne 
sind vereinnahmt 691 237 M. und der Gesammtabsatz fertiger Fabrikate 
betrug 5 152 418 M. Für Umbauten und Einrichtung der elektrischen 
Beleuchtung wurden zu Lasten des Immobilienconto 30 440 M. ausge- 

eben und für Anschaffung von 12 breiten mechanischen Webstühlen 

8500 M. Für eine zur Arrondirung des Bolkenhainer Etablissements 
erworbene Parzelle treten 13320 M. hinzu. Dagegen sind die Kosten 
für einen neuen Cornwallkessel in der Stärkefabrik und für 4 mecha- 
nische Haspel in der Freiburger Spinnerei aus dem Betriebe gedeckt. 
Die Gesammtabschreibungen im letzten Jahr betrugen 139 937 M. Nach 
Abzug dieses Betrages, sowie ferner von 10000 M. für den Unter- 
stützungs- und Pensionsfonds, von 65 300 M. Tantiemen und Remu- 
nerationen sollen bekanntlich 630 000 M. als Dividende mit 7 Procent 
zur Vertheilung gelangen und 10968,59 M. als Saldo auf neue Rech- 
nung vorgetragen werden, 

„ Türkische Tabakregle - Gesellsohaft. Aus Konstantinopel erhält 
die „Pr. Z.* über die stattgehabte Generalversammlung einen ausführ- 
lichen Bericht, dem wir in Ergänzung der telegraphischen Information 
noch Fo'gendes entnehmen: „Der verlesene Geschäftsbericht bietet kaum 
etwas Neues, da er der bereits bekannten Thatsache, dass das letzte 
Betriebsjahr L. T. 102226 Deficit ergeben hat, und der Verlustsaldo sich 
dadurch auf L. T. 288 862 erhöht, nur noch Wünsche und Hoffnungen 
hinsichtlich der Zukunft hinzufügt. Die Discussion aber, welche zwischen 
Herrn Anwalt Wiener-Brüssel, als Vertreter einer Anzahl von Actionä- 
ren, und dem Präsidenten Herrn Deveaux stattfand erscheint für die 
Gesellschaft von Werth, wenngleich beide Redner die Form ihrer Aus- 
lassungen durch die Gegenwart derRegierungsvertreter beeinflussen lassen 
mussten, Herr Wiener führte aus, dass die Gesellschaft, welche schon 
in den ersten zwei Jahren etwa 14 pCt. ihres Capitals verloren hat, so- 
viel bekannt auch ihr drittes Finanzjahr mit einem erheblichen Verluste 
abschliessen werde. Unter diesen Umständen wäre es besser, an die 
Liquidation zu denken, wenn man nicht noch die Hoffaung hätte, den 
Krebsschaden des Unternehmens, den Schmuggel nämlich, in verhältniss- 
mässig kurzer Zeit mit Erfolg zu bekämpfen. Den in dieser Hinsicht 
bei der Verwaltung hervortretenden Optimismus finde er aber nicht im 
Interesse der Gesellschaft, und er bedauere namentlich, dass die Banque 
Ottomane, welche in Folge ihrer Stellung als Regierungsbank die Re: 

ierung stets glimpflich behandeln müsse, eine so hervorragende Rolle 

ei der Regie spiele. Da die Pforte ihren Verpflichtungen gegenüber 
der Gesellschaft nicht nachgekommen sei, könne auch die Regie mit 
vollem Recht die Zahlung der Redevance bis auf Weiteres ganz ein- 
stellen. Herr Deveaux wies dem gegenüber darauf hin, dass die Tabak- 
regie selbst in Frankreich zuerst auf grösste Schwierigkeiten gestossen 
sei. Gerade hente aber habe er die Nachricht erhalten, dass der Mi- 
nisterrath die beiden in Frage stehenden Regulative (Einschränkung der 
Pflanzungen und Bekämpfung des Schmuggels) endgiltig angenommen 
hat. Er glaube, dass dieselben in kurzer Zeit die Sanction des Sultans 
erhalten werden, und in diesem Falle hoffe er, dass das Unternehmen 
dann verhältnissmässig rasch in besseres Fahrwasser gelangen werde. 
Die Zahlung der Redevance einzustellen, sei auch in der Verwaltung 
wiederholt angeregt worden, doch habe gerade er persönlich auf Grund 
seiner seit zwanzig Jahren in der Türkei gemachten Erfahrungen sich 
gegen Anwendung dieses letzten Mittels gesträubt.“ 


® Glas- und Porzellan-Export nach Persien. Laut einer im Wege 


des Handelsministeriums an die Wiener Kammer gelangten Mittheilung 
des Österreichisch-ungarischen Gesandten in Teheran hat die persische 
Regierung ein Einfuhrverbot auf eolche Glas- und Porzellanwaaren er- 
lassen, welche mit dem Bildnisse des Schah oder der persischen Prinzen 
versehen sind. Auf Ansuchen eines in Persien ansässigen Vertreters 
einer österreichischen Exportſirma hat nun die persische Regierung 
eine bis 24. August 1887 reichende Fristerstreckung für die Activirung 
dieses Einfuhrverbots zugestanden, um die Möglichkeit zu bieten, etwa 
noch vorbandene Vorräthe an derlei Erzeugnissen nach Persien ein- 
führen zu können, 


Markiberichte. 

Berlin, 27. Novbr. We esitzund Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a] Nachdem 
seit Eröffnung des Central-Bahnhofs alle Bemühungen, dem Verkehr in 
der Friedrichstrasse bis zur Weidendammer Brücke durch Anlage einer 
Parallelstrasse Erleichterung zu verschaffen, bisher fruchtlos geblieben, 
scheint mit Hilfe der Speeulation, die seit kurzem Ankäufe älterer 
Grundstücke in dieser Gegend vorgenommen, jene Angelegenheit endlich 
in Fluss kommen zu sollen. Hierdurch hat sich aber auch den an- 
grenzenden Strassen grössere Aufmerksamkeit zugewendet. Die Preis- 
forderungen allerdings haben zugleich einen ungeheueren Auf- 
schwung genommen und könnten den etwaigen Käufern vielleicht 
erst in einer fernen Zukunft eine erträgliche Verzinsung ihres Anlage- 
Capitals gestatten. Für gut ne Häuser mit reeller Rente bleibt 
Nachfrage vorherrschend. as Geschäft in dieser Hinsicht bewegte 
sich in den bisherigen Grenzen. In Bauparzellen war das Geschäft 
schleppend. Zur Subhastation sind für December 7 bebaute Grund- 
stücke bestimmt. Der Hypothekenmarkt bewahrt seinen stabilen 
Charakter. Es kommt, ausser Convertirungs-Gesuchen, sehr wenig 
feines Material zum Vorschein, und für diese wenigen Offerten wird 
ein zu geringer Zinssatz angeboten, zu welchem Abschlüsse unmöglich 
sind. Die Notirungen halten sich unverändert: für erststellige Ein- 
8 durchschnittlich 4—4½ pCt., prima Abschnitte 3¼ —4 pCt, 
entlegenere Strassen 4½ —5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuerkasse 41,—5—6 pCt. Amortisations - Hypotheken 4½ —4½ bis 
4¾ä pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 4 4½ bis 
4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 


Wasserstandas-Telesrammoe. 
Breslau, 26. Novbr. Oberpegel 4,88 m, Unterpegel — 0,32 m. 
— 27. Novbr. Oberpegel 4,89 m, Unterpegel — 0,28 m. 


111 1 Rath Mathilde Klein, geb. Helm, 
Familiennachrichten. Berlin. Verw. Frau Buchh ndler 
Verlobt: Frl. Auguſte Denhard, Leopoldine Beck, geb. Wangen⸗ 
en 17 98 et ee field, Grottkau. 
oloff, olpersdorf — Fürſten | — I — —— 
walde a. Spree. a u.) 
Verbunden: Herr Forſt⸗Aſſeſſ. IE” Specialite. Tu 


F amilien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. H. Solar Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslan. 


Mein Wurſt⸗ und Fleiſch⸗Ge⸗ 
ſchäft habe ich von Gleiwitz nach 
Coſel unnd verſende die feinſten 
Fleiſch⸗ und Wurſtwagren zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Wiederverkäufer 


erhalten hohen Rabatt. 6459 
Hr. San.⸗Rath De. Carl Kärn⸗ 152590 


bach, Satin. F. Ge). San. A. Brauer, tiert 


„Morgen Sonntag Vormittag 
Eröffnung 5 Kaiſerbräu, 


Zwingerſtraße 
7602] 


Astrachaner Caviar, 


Prima⸗Qualität, grau und großkörnig, offerire das Original⸗Pfund ind. 
Büchſe mit 4,60—5 Mk. Ruſſ. u. Chin. Thees in eche genen Blech⸗ 
doſen (Schmuckdoſe) von ½ Pfd. mit 2 Mark 50 Pf. pro Nachnahme. 


Myslotwitz. J N Grunwald 
a 
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gen Schödon, Frl. Hedwig 
Ahlemann, Marienwerder. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Lieut. v. Heydebrand, Protſch. 
errn Gymnaſiallehrer Kobley, 
Frankfurt a. O. — Ein Mädchen: 
rn. Ob.⸗Steuer⸗Contr. Wilhelm, 
Trachenberg. Herrn Rechtsanw. 
Remerk, Schweidnitz. 


Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a. D. 
Siegismund von Eiſenhart⸗ 
Rothe, Düſterbeck. Herr Oberſt 
a. D. Cäſar von Dobbeler, 
Karlſtadt (Croatien). Hr. Sec.⸗Lt. 
Edmund Scheele, Mannheim. 


Amtliche Course Course von 11—12%/, Uhr) 


Wechsel-Course vom 26. November. r 4 Fremde Valuten. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niodr, 
terd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,45 B voriger Cours. heut, Cours. [dest. W. 100 Fl... | 162,00 bz 161,95 bz % 8 8 
—— do. 205 2 M. 167,50 6 OestGold-Rente 4 | 93,00 E 93,00 B Russ.Bankn. 100SR. | 19285 ba 192,40 bz Weizen, weisser 5 ar 3 98 1 10 11 0 11 50 14 3 
London 1 L. Strl. 4 kS. | 20,375 bzG do. Slb.-R. J. / J. 4¼½ 68,50 bz 68,50 b2G 5 Weizen, gelber. 15 80 15 k 14 70 14 30 11 — 13 80 
do. do. 4 3 M. 20,24 G do. do. A. -O. 4½ — == Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und Roggen 13 50 13 10 12 70 12 40 12 20 12 — 
Paris 100 Fres. 3 [kS. 80,40 G do. Pap.-R. F./ A 4½ 68,10 B 68,0) G Stamm-Prioritäts-Aotien. Garabaaı. 2 s.meii 14 20 1340 12 40 1170 11 30 10 40 
do. do. 3 2 M.“ — da: Ea. — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Hafer ......... 11 10 3 5 1 40 — 8⁰ x 6 = 30 
Were lSR|8 |1S. 103,0 B do.Loose18605 |11700B [117,00 B Dividende 1885. 1884. vorig, Cours. heut. Cours. | Erbsen .... eee Manieren rd Wie: 
Wien 100 Fl.. 4 ks. 161,50 8 Ung Gold-Renteſ4 8470 G 84,65 B Br. Wsch. St. P.“) Ih 21/,| 61,00 G 61,00 & — — — 
do. do. 4 2 M 160.50 f ‚do. een, | 7550 B 76,50 baG Dorn. Gronau % |:07,00 B || 67,00 © — . 
1 Krak.-Oberschl. 4 100,80 G 100,80 b. lch. E. AU 1 En eee 9 3 8 2 50 
e dee hen Comm ie e i ee ie, eee e ee, eee e 20 18 - 
voriger Cours. . . o. Plandbr. . 5 bz eee r 20 2 
P. Reichs-Anl.4 100,0 B 106,25 B do. do. Ser. V5 — a *) Börsansinsen 5 Procent,  _ _  ,, ER 5 5 22 5 20 50 18 50 
Pras. cone. Anl.4 | 105,95 G 105,90495 bz Russ. 1877 Anl. 5 | 99,90 G 100,00 0 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, er Pe 8 15 50 in 
do. do. 3 52 102,50 B 102,49 B do, 1880 do. 4 85,00 E 84,80 B Carl-Ludw.-B.. 5 6.47 — AR Kartoffeln (Detail reise) En Liter 0,080,090, 10 M. 
Be Seide. % 100 70 B 100 70 bz 8 5 185 9 3 5 A = Lombarden ...|1 1%, = | Breslau, 27. Novbr. [Antlicher r örsen- 
Prss. Pr.-Anl.55½ üi = do. do. kl. 5 — 5 d eee = Bericht] Kleesagt roche unveränd., neue ord. 33—34, 
Brant St 1 — 2 Orient-Anl. II. 5 | 58,50 bz 58,60 B Bank-Aotien. Te 
a 30% 101.20 B Ren bid Italiener . . 10028 B 100,30 B Brel. Discontob.]?5 5 | 92,50 bzB 92,50 bzB Ain (per 10% Kilogramm) fester, gek. — Centner, 
40 it A % 100 25580 ba 100.25 ba 2 Sm ge 5 95 Ds 19205 . 2 Brsl.Wechslerb. 5% 5%/,1103,50 bzB 103,50 bz abgelaufene Kündigungsscheine —, November 133,00 Br., 
do. Lit. O. . 3½ 100,25 30 bzB 10025 ba d aa I. 5 BR 9 490 15 > D. Reichshk.*). 0,24 6525 — = Novbr-.December 130,50 Gd, April-Mai 135;C0 bez. u. Br., 
an. Lk. 0 EEG Bun 1 1005 r do.do, kL5 cone 1425 B 1,9480 be (Schlen.Bankver.|3 5½ 108% bzB 108,00 B Mal- Juni 137,00 Be. 
a: 5 ne 2 en 5 Here — 2 ae 2 5 = re 5 9 115,00 bz 115,00 bz Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — tr., p. Novbr. 105,00 Br., 
Ar 4 10000665 b 6037 Re FEN 0 X esterr. Credit. 81% 9½8 — = Novbr.-Decbr. 105,00 Br., April-Mai 109,0 Br 
20 10 x 45 101.00 & R 10100 0 ig BE ar 8025 8 u *) Börsenzinsen 4½ Procent. ——— so Kilo 10 3 gok. ws en 2. 
4 * a a 8 1 5 nan n 5000 Kilogr. —, per November r. 
50 RS 17 4 nes . He Ar Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. Industrie-Paplere. November-December 45,50 Be, ee 46,00 Br., 
o. Lit. C. il 1100.605650 0 © 10060 bc Qrreiburger . 4 101,85 B) 101 80 B ) |Bresl,Strassenb. 5 6½ 134,50 B 1134,50 B Apvil-Mai 46,25 Br. 
* N . 4% 101.00 0 =| 101.00 6 E do. B. E. F. 4 10185 1 Ne 1 5 5 0 6 2 — — Fra . (per 100 Liter à 100% matt, gekündigt zu 
5 Dean. 365 E 102,65 b do. G. 4 101,85 0. Banbank.. = . Eiter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per November 
ae 240, ay 199 80 bzB 99,75 40. H. 4½ 102410 bzB 10200 B | do. Spr.-A.-G.18 | 7% — | 35.20 bez., schl. 35,30 Gd. Növember-Decomber 35,20 Gd., 
lr Ina 104.40 B 104.00 6 do. K. 4 102410 bzB 5102,00 B Sedo. Börsen, Act. 5½ 6 | — 8 April-Mai 36.50 bez. 
e 102/60 G 102,50 G do. 187655 |102410 bzB 102,00 B ‚=ido. Wagenb.-G. 5½ 8½ 104,50 G_ 3 = 8 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
do. Posener 4 — — do. 187% 101,85 P Solo B') &jDonnersmrekh. % 1 | 38,75 46300 38, Die Börsen-Commisslon. 
8 leis „ ee 0% 1 Peers 37.7503,2002 „Kündigungsproise für den 20, November: u. 
5 125 6 f ee — . . ae 2] 98" ; oggen 133,1 er 3 
Be, 3½ 1 — * 2310 8 do. Lit. D. 1020010 bzB 102,00 B Oppeln. Cement 4% 85d¼ 84,00 3 8 85,00 G Spiritus-Kündigungeprois für den 26. November: 35,25 Mk. 
. — do. 1873 .. 4 10200 0 bzB 102.00 B Grosch. Cement. 8½ 14 |120,00 B 8 — Magdeburg, 27. Novbr. Zuokerbörse. 
Inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandhriefe. 455 1888 ur Fe — here 8 1 y 1650 6 | — - 26. 0 a Novbr. 
5 11 B o. Lit. F. I. 1 102, 00% bzB 102,00 B 0.Lebenvers, at er K ker Basis 96 pCt. 20.00 — 19,70 
n ee do. Lit. EI 4 1101,85 8°) 101,80 B) [do Immobilien 49| At] 94,25 0 | 94.25 G | Rondomant 88 pCt uercnnn. 19,10—18,80 | 19,10— 18,80 
do. do. 7. à 110 4½ 110,75 bz& 1110,60 G do. Lit. G.. 4 | — 102,09 B do, Leinenind.. |7 8½ 12650 G 1126,50 bz Nachproducte Basis 75 pCt. 17,00—15,80 | 17—15,80 
do. do. 2. u 10% 108,60 ew ba 103,50 G do. Lit, H. . 102 Oc bzB 104,00 B do. Zinkh.-Act. 6 |6 | — = Brod-Raffinade fill. 26,25 26,25 
do.Communal.4 102.35 B 102,35 E Ge Et OD BB NER. ne: each . 2 Brod-Raffinade .. . en 
a = 3 Ne 2 25 etw. 8 A.-G. en — „ Ranade III: 25,25—24,8 5—2 
eee re do. 1880.....14 710200410 ban 100 B l. (. an. Fab 5 | 5 109 80 blend 100% „ Gem. Mels K . 2350 [ 23550 
Ohils 2 b do. N.-S. Zwgb. 3½ a er Laurahütte....| ½ 4 | 77,50 bz 73,60465 bz 27. Novbr.: Rohzucker] behauptet, Raffinirte 
Dnnrsmkh.-Obl. 5 zu Er . PN f 1 ) Tendenz am 27. Nov pvet, 
— do. Neisse-Br.\4 101,85 B ) 101,80 B) Ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — 65,50 B stetig. 
Part.-Obligat.. . 4½ [100,00 G 100,00 6 Oels-Gnes.Priorj4 101,85 B !) 101.80 B 3 *) franco Börsenzinsen. i Per November 10,70 Gd., 10,80 Br., December 10,75 Gd., 
Kramstadw. Ob. 5 104,00 B 104.00 B een 10400 5 10700 5 10,80 B., Januar 1955 en 1 ae ee 1 
Laurahütte-Obl. 4½ l 5 0. G. II. 4 5 5 11,05 Br., Febr.-März 5 d., 11,12 r.) März-April — 
0.8.Eis. Bd Ob. = 19750 br 9745 6 1) abgestempelt. g Bank- Discont 3" pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Gd, — Br., April-Mai 11.30 G., 11,40 B. f 


Consolidirte Redenhütte 


** zu Zabrze. * 


Die Unterzeichneten sind mit dem Bankhause Robert Thode 
« Co. in Dresden behufs Sanirung der Consolldirten 
Redenhütte dahin übereingekommen, die Actionaire aufzufordern, 
eine Nachzahlung von 30 Procent auf ihren Actienbesitz zu leisten, 
wogegen ihre Actien gemäss den in der General- Versammlung vom 
15. December er. zu fassenden Beschlüssen in Stamm-Prioritäten um- 
gewandelt werden sollen. 

Dieser Sanirungsplan ist gegenüber den bisherigen von der Ver- 
waltung aufgestellten Reconstructions-Projeeten als der für die Actio- 
noire günstigste zu bezeichnen, da dadurch nicht nur die Verlegenheiten 
der Gesellschaft beseitigt werden, sondern der gesammte 
überaus werthvolle Besitz des Unternehmens in 


erster Linie für diejenigen Aetionaire erhalten 


bleibt, welche sich zur Nachzahlung von 90 Mark 


pro Actle entsehllessen. 


Die Nachzahlung ist von heute ab, unter Hinterlegung der Actien 
ohne Couponsbogen bis spätestens 13. December er. zu leisten bei 
den Herren: [6418] 


Robert Thode & Comp., Dresden. 

Friedmann & Kaiser, Berlin, Kommandantenstr. 51. 
Friedmann & Fränkel, Berlin, Melkenmarkt 4. 
Möser & Comp., Berlin, Behrenstr. 7. 


Berlin, 25. November 1886. 


Friedmann & Kaiser, 


Kommandantenstrasse 51. 


Ungelommene Fremde: 


Hötel welsser Adler, Helne-nann's Hötel Neiß, Kfm., Goblenz. 
Ohlauerſtr. 10/1. zur „goldenen ans“. Sawade, Tapez., Herrnſtadt. 
Stamer, Staatsanwalt, n.] Heller, Major u. Rigtsbeſe, 
Gem., Beuthen OS. Radſtein.. Hötel du Mera, 
v. Alten, Lieut. u. Rgtebſ.,] Schüßler, Landwirth, Starce. vis-A-vis dem Gentralbahnh. 
Nisgawe Schwarz, Kfm., Wien. Graf Myzilsti, Rgbſ., Poſen. 
Dr. Schröder, Rechtsanwalt, Matthes Kfm., Chemnitz. Lührſen, Hauptm., Glatz. 
Beuthen OS.] Arans, Kfm., Greiz. Jaglinsky, Fabrikant, nebſt 
Leitolf, Pr.⸗Lt., Hirſchberg. J Frau Kfm. Kohn, Kaliſch. Gemahlin, Danzig. 
Arng, Fabrkb., Remſcheid. Rothe, Kfm, Amſterdam Reinecke, Aſſeſſor, Gleiwitz. 
Schroder, Lieut, Sagan. Kaufmann, Kfm., Elberfeld. Schulz, 
Zinn, Kfm., Barmen. Biſcher, Kfm., Berlin. | 
Stein, Kfm., Amfterbam, Roſenbaum, Kfm., Berlin. Kuns Kfm., Alſing, R.-Pr. 
Belling, Kfm., Stettin, Jakobe Km, Creſeld. Pfilipps, Gnadenſeld. 
Speyer, Kfm., Berlin. Graf Schwerin. Rgisbef, n. Zimmermann. Regier. Rath, 
Barop, Kfm., London. Gem. u. Comt., Bohrau. Koberwitz. 
Levis, Fabrkb., Braunſchweig. Ruͤdenburg, Kfm., Berlin. 
Thielm, Architekt. Münfter, Heintz, Kim., Frankfurt a. M. 
Galisch Hötel, Koͤnigsſtraße 4. Lührig. Jagenieur, Dresden. 
Tauentztenplatz. Oehme Kfm., Koln. Lenz, Ingenieur, Wien. 
Excell. v. Zaleskt, Gtsbeſ., Salmony, Kfm., Frankfurt. Bartling, Hannover. 
Podollen. Zuckermann, Kfm., Wien. Altena, Kſm., Remſcheid. 
Graf Althan, Herrſchaftsbeſ. Fromholz Kfm., Berlin, Abraham, Kfm., Berlin. 
Mahren. Stein, Kfm., Berlin. Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
v. Oheimb, Oberſtlieutenant, Kirmes Kfm., Koln. 
Eisdorf. Zuß, Kfm., Cognac. Hötel z. deutschen Hause 
v. Zawadzki, kgl. Kammer Kroneberger, Kfm., Budopeſt. Alorechlelte. Nr. 22. 
herr u Rgtsbeſ., n. Gem., Hötel de Rome, v. Zablozki. Diojorats-Abmt- 
Schloß Zürich. Albrechtsſtr. 17. niſtrator, Pizigodzice. 
Wittewski, Gutsbeſ., Poſen. Preuß, Oberamtm., Georgen v. Kupner, Rechtsanwalt, 
Brennhauſen, Ober Ingen., berg. Oſtrowo. 
Bredow. Rockenſeller, Kfm., Fohr a. Rh. Ulrich, Muͤhlenbeſ., Neuftadt. 
Helbig, Brau ereibeſizer, Er. Kruger, Kfm. Trachenberg. Brau Thamm, Rentiere, 
langen. v. Sierakowski, Fabrikbeſ., x Preichau. 
Salomon, Kfm., Dresden. Berlin. Brick, Kfm., Berlin. 
Lendner, Offizier, Hannover. Lehmann, Privatier, Berlin. Meiſch, Kfm., Berlin. 
Janſſen, Kfm., Bradford. Mindak Geiſtl. Schmichow. Edlich, Kfm., Leipzig 
Ziehlke, Kfm., Hamburg. Krzeczewski Kim., Poſen. Elvert, Kfm., Berlin. 
Henfchel, Gutsbeſ., Leipzig. Schimeki Student, Poſen. ] Wieler, Kfm., Einſiedeln. 
Strohbach. Fabrik., Brünn. Laube, Oberamtm., Djiemen- Gofſron, Kfm., Reichenſtein. 
Zaleski, Gutsbeſ., n. Tocht., tine. Neumann, Kfm., Berlin. 
Galizien. 


Prenzlau. 


Rlegner's Hötel, 


Moecke Ingen., Brieg. 


| Gonrszetie! der Breslauer Börse vom 27. November 1886. SZ 


gute 
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Verantwortlich: L. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Oeconomie- Rath, 


ö 
4 
. 


